Kriegsihauplas. 
Hleſchberg, den 10. Januar 1871, Nachmittags 3 Uhr. 
N Verſailles, den 9. Januar. 
Im Laufe dieſer Nacht wurde die Stadt Paris von 
den dieſſeitigen Batterien ſtärker beſchoſſen. Der Brand 
der Kaſernen im Fort Montrouge währte bis zum Morgen. 
Am 9. wurde wegen dichten Nebels das Feuer lang⸗ 
Aamer unterhalten. Der Feind erwiederte daſſelbe nur 
n vereinzelten Stellen. Dieſſeitiger Berluft am 8. 
wa 25 Mann, am 9. ganz unbedeutend. Die von 
zendöme aus vorgerückten dieſſeitigen Colonnen ſetzten 
um 8. ihren Marſch ohne weſemliche Gefechte bis über 
St. Calais fort. v. Podbielski. 
Hirſchberg, den 11. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 
Verſailles, 10. Januar. 
„Der Königin Aug uſta in Berlin. 
Geſtern Hatte General v. Werder ſüdlich Veſoul bei 
Pallerois ein glückliches Gefecht gegen Truppen Bour⸗ 
Pack und machte 800 Gefangene. 

Desgleichen vor Belfort ſtürmten einige Bataillone 
Pas Dorf D'anjoutin und machten 700 Gefangene. 
Hier wieder Nebel nach Schneefall, daher ſchwaches 
Heuer. | Wilhelm. 


Verſailles, 10. Januar. 
3p Am 8. Nachmittags ſchlug Oberft v. Dannenberg bei 
ie d einen Angtiff Garibaldiſcher Freiſchaaren 


Am 9. ſtieß General von Werder bei ſeinem Vor⸗ 
Marie Villers⸗Sexel auf die Flanken des 20. fran⸗ 
fischen Corps, nahm den Ort, wobei 2 Stabsoffiziere, 
4 Offiziere und über 500 Mann nebft 2 Adlern 
e unſere Hände fielen. Alle Angriffe des hierauf in 
zedeutender Stärke ſich entwickelnden Gegners, bei dem 
uch das 18. Corps eingriffen, wurden mit dieſſeitigen 
ringen Berluſten in der Linie Villers⸗Serel⸗Moimay 
nd Marrat abgewieſen. a 
Die Truppen des General Chanzy wichen am 9 von 


N 


Hirſchberg, Donnerſtag den 12. Januar 


für alle Stände. 
1871. 


allen Punkten vor unſeren vordrin genden Colonnen auf 


le Mans zurück. Der Abſchnitt Ardenay wurde von 
unſeren Teten überſchritten, über 1000 Gefang-ne con⸗ 
ſtatirt, welche bis jetzt in unſere Hände gefallen ſind. 

von Pod bielski. 
Verſaille s, 10. Januar. 115 
Im Laufe des 10. wurde die Beſchießung der ver⸗ 
ſchiedenen Fronten fortgeſetzt. Der Feind antwortete 

mäßig. Dieſſeitiger Verluſt 17 Mann. 
von Podbiels ki. 
Amiens, 10. Januar. 

Peronne hat kapitulirt. Beſatzung von uͤber 3000 

Mann kriegsgefangen. v Go ben. 
— Eine in Paris am 3. Januar Abends abgegangene Ballon⸗ 
beit ift in Mortagne (im Onxedepartement) angelangt. Die 
ür die Provinzeu beſtimmte officielle Darſtellung der Lage in 
7 it danach folgende: „Das Bombardemenk der Parlſer 
ftfort3 und der umliegenden Dörfer dauert ſeit dem 27, De⸗ 
zember fort, ohne uns ernſtliche Beſchädigungen zuzufügen. 
Dieſe Beſchädigungen find während der Nacht leicht wieder aus⸗ 
gebeſſert. Die Preußen ſchicken täglich ung fähr 4000 Bomben 
auf die Punk und bis jetzt (3. Sana Abends) werden keine 
anderen Punkte bombardirt. Auf den Geiſt unſerer Truppen 
hat das Bombardement durchaus keinen Eindruck 
Faſt alle Blätter verlangen von der R gierung, 
entſchloſſen die Offenſive ergreifen, ſobald die Kalte nach⸗ 
gelaſſen habe. Die Ruhe in Paris iſt vollſtändig. Das 
„offizielle Journal“ vom 2. Januar brachte einen Artikel, 
worin erklärt wird, die Regierung verwerfe mit der Bepölke⸗ 
rung laut die Capitulation. Dieſer Artikel hat einen guten 
Eindruck gemacht.“ — Die Regierung muß alſo bereit gegen 
Kapitulationsgedanken, die in der Luft zu liegen ſcheinen, ver: 


emacht. 


W 
as die Belagerung von Paris betrifft, jo iſt die Notiz von 


beſonderer Wichtigkeit, daß die Kugeln unſerer Batterien von 
Meudon und Clamart über die Süpforts hinweg bis in den 


Garten des Luxembourg gelangen. Es beſtätigt ſich hierdrnch 


die frühere Annahme, daß ein großer Theil von Paris felbft 
ſchon vor der Einnahme der Südforts würde bombardirt werden 
können. Der Hauptangriff bleibt fortwährend auf die Forts 


, Vanvres und Montrouge gerichtet, welche ſtets als die 


chwächſten Punkte der Vertheſdigungslinſe galten. 
Ueber den Eindruck des Beginns der Beſchießung bis zum 
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ie ſolle 


j 


30. Dezember liegen bereits ausführlichere Pariſer Correſpon⸗ 
denzen vor (vol, Paris). Das „W. T. B.“ meldet ferner aus 
Berichten vom 2. Januar: 5 

Brüſſel, 8 Januar. Der „Independance Belge“ wird 
aus Paris vom 2. Januar gemeldet, Trochu habe in Folte 
einer auf ihn ausgeübten Preſſion die Beiordnung eines aus 
vier Miniſtern und 4 Generalen beſtehenden Rathes zugegeben; 
derſelbe ſoll indeß ausſchließlich berathende Befugniſſe haben. 
Am 31. Dezember ſoll eine ſehr erregte Verſammlung ſtattge⸗ 
funden haben, in welcher wichtige Beſchlüſſe gefaßt wurden. 
Gegenüber den feindlichen Manifeltationen, welche verſchiedene 
Klubs der Regierung angedroht hatten, wurden energiſche Map: 
regeln getroffen. Die Truppen waren konſignirt. — Im „Jour⸗ 
nal officiel“ war eine Note von Trochu erſchienen, in welcher 
er die Bevölkerung zur Eintracht auffordert und eine baldige 
neue Aktlon in Aue ſicht ſtellt. Gleichzeitig wird angezeigt, daß 
in der Zuſammenſezung der Regierung keine Aenderung beab⸗ 
ſichtigt ſei. Eine andere Note des amtlichen Blattes fordert 
die Bevölkerung auf, optimiſtiſchen Gerüchten keinen Glauben 
zu ſchenken. — Die Bäume auf den elyſäfſchen Feldern wurden 
bexeits gefällt, um Holz zur Feuerung zu gewinnen, und es 
ſollen demnächſt auch die Bäume im Tuflleriengarten zu gleichem 
Zwecke geſchlagen werden. 


In größerem Umfange und mit Ausdehnung auf die Süd⸗ 


forts begann daß Bombardement bekanntlich erft am 5. Januar. 

9 Januar. „Independance Belge“ meldet aus Lyon vom 
5. d., daß die dritte Legion der moblliſirten Nationalgarde des 
Departements Rhone am ſelben Tage abmarſchirt ſei, die 
plette und fünfte Legion ſollen binnen Kurzem folgen, 

Ueber die Vorgänge an der Loire meldet das „W, T. B.“ 
aus franzöſiſcher Quelle: . 

Brüſſel, 8. Jauuar. Telegramme aus Le Mans vom 6. 
d. ſchweigen über die bei Azay und Montoire ſtattgehadten 
Gefechte zwiſchen St. Cyr le Gault, Billporchler und Ville⸗ 
chauve. Eine Kolonne unter General Jobley ſei vom Feinde 
bis Neuville zurückgeworfen, dort aber von den Truppen des 
General Curtin Kulte lmen worden. Letzterer ſei zur Offen⸗ 
90 übergegangen und habe bis ſpät Abends St. Amand beſetzt. 
ae General Joffroy habe noch in die Operrationen einge⸗ 
en. 

Gambetta's Feldzugsplan ift bekanntlich, daß die neuge⸗ 
bildeten Armeen, nachdem fie geihlagen find, fort und fort 
die Offenſive wieder zu ergreifen haben, ſobald ſie nur einiger⸗ 
maßen reorganifirt ſind. Dieſer Plan liegt den Operationen 

alpherbe's im Norden, wie denen Chanzy's im Weſten zum 

runde. Im Weſten ſucht Gambetta die Operationen durch 
feine Gegenwart zu beleben und jo mußte man ſofort ein 
neues Vorgehen der Armee Chanzy's erwarten, als aus 
Bordeaux die Nachricht einging, daß der Diktator am 5. von 
Bordeaux zu dieſer Armee abgegangen ſei. 

Inzwiſchen hatte das Hauptquartier unſerer zweiten Armee 
Vorbereitungen getroffen, dem feindlichen Offenftoftoß mit dem 
nöthigen Nachdruck zu begegnen, ja ihm zuvor zu kommen. 
Die Front unſerer Aufitellung gegen die Armee Chanzy's nahm 
bekanntlich bisher das 10. Armeekorps (Voigts⸗Retz) ein, das 
von Blois bis Vendome ſich ausdehnte. Ueber die anderen zu den 
neueren Operationen herangezogenen Truppentheile meldet der 
„Würtembergiſche Staats⸗Anz.:“ „Die ſchwer mitgenommene 22. 
Dioſſion (Wittich) wurde vor Paris dirigirt, dagegen wird die 9. 
Dioviſion (Reg. 7, 47, 58, 59) an die Loire marſchiren. Das 2. 
Armeekorps (Franſecky) manſchirt ebenfalls zur Loire, während 
die Balern unter Tann die ſeitherige Stellung der Pommern 
einnehmen.“ 

Hiernach wäre Prinz Friederich Karl am 6. mit dem 
10, und 2. Armeeko ps und einer Diviſion des 5. Armeekorps 
von Bendome aus vorgegangen; vielleicht hat ſich auch von 
Chartres aus noch die Diviſion des Großherzogs von Medien: 


€ 


nu. 


burg angeſchloſſen. Der Feind wurde in heftigen Käm en on 
und 7. Januar von Vendome aus in der Richtung ⸗ 1 be Dat 
zurückgeworfen; die ſämmtlichen in den Telegrammen genat 
ten Ortſchaften bezeichnen dieſe Richtung, etwas nördlicher J 
nur Nogint⸗le⸗Rotrou an der Eiſenbahn von Chatres nach! 
Mans, Sarge liegt nördlich und Savigny füblich g 
Straße, die von Vendome über St. Calais nach Le Mat 
führt, La Chartre am Loir und der Straße, die von Bl 
über Chateau⸗Renault und Grand Luce nach Le Mans fühl 

Die „Schleſ. Zeitung“ ſchreibt: „Dem Poſtexpedienten Fratl 
aus Breslau, zur Zeit Vorſteher der Landes poſtanſtalt“ 
Solſſons, iſt es durch einen Zufall gelungen, dem Beſlhe 
einer geheimen franzöſiſchen Poſt, welche bisher Adna 10 
der Regierung in Bordeaux zur Verſendung von Journalen ın 
Verordnungen benutzt wurde, auf die Spur zu tommen, DM 
ſelbe fand gelegentlich eines Beſuches in der Küche des von 
deutſchen Adminiſtratſon der deutſchen Poſten engagieten Fuß 
unternehmers Ballet fünf in grauem Papier verpackte Pac 
öffnete dieſelben und fand eine größere Anzahl Par 
„Ballonbriefe“, Zeitungen und Verordnungen vor, Sämmſſ 
„Ballonbriefe“ und Zeitungen wichtigeren Inhalts find iM 
Chef des großen Generalſtabs überſandt worden. Ballet g 
an, die Briefe von einem ihm unbekannten Reiſenden erhalt 
u haben.” — Aehnliche geheime Organkſatkonen beſtehen al 
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Wir laſſen an dieſer Stelle noch folgende Depeſchen folg 
Karlsruhe, 10. Januar. Die „Karlsr. Stg.“ erh 
folgende Telegramme: Veſoul, 7. Januar. Ber den gell) 
ſtaltgehabten Rekognoszirungsgefechten wurde Echenoz le e. 
und Levrecey genommen. Wir haben 3 Offiziere und 207 W 
verwundete Gefangene gemacht; dieſſeitiger Berluft betrdatl! 
Todte, darunter 2 Offiziere und 27 Verwundete. v. Glün 
Bouregne, 8. Januar. Die Feſtungscompagnſe IN 
befindet ſich ſeit heute Morgen im Feuer gegen Fort Pei 
c L von Tresiom 

Brüſſel, 10. Januar. Eingetroffenen Nachrichten zuſch 
ſollen die Preußen beabſichtigen, Givet zu belagern. Preiß 
ſche Plänkler haben ſich bereits in Vireux gezeigt — Wie it 
Longwy gemeldet wird, iſt berelts preußiſche Belagerungsg 
lerle vor dem Platze eingetroffen. x 1 


Das „Journal de Bruxelles“ erfährt aus Bordeaux von 
d., daß der fällige Coupon der franzöſiſchen Rente bei der g 
neralrezeptur daſelbſt eingelöſt wird. — Wle es heißt, wird IN 
Trochu nicht nach dem Mont Valerien zurückziehen, ſondern! 
abſichtigt, ſich ſchlimmſten Falls Idurchzuſchlagen. — „Echo 
Parl-ment“ meldet, daß drei Jahresklaſſen der belgiſchen A 
behufs Schutz der Weſt⸗ und Südgrenze neu einberufen gi 

Havre, 9. Januar, Geſtern rückten preußiſche Truppen 
der Stärke von 900 Mann mit Geſchützen in Fecamp ein 
5 wieder ab, nachdem fie Requiſitſonen erhoben und 

elebraphendräthe abgeſchnitten hatten. 1 

Bordeaux, 9. Januar. Ein Dekret der Regierung u 
5. Januar ordnet die fofortige Aushebung des Kontigents I 
1871 an. Dieſelbe wird alle dienſttauglichen Männer umfall) 
und es wird keine Loosziehung stattfinden. > 


Deutſchland. Berlin, 8. Januar. (Abge ordnete 
haus.) Das Haus der Abgeordnkten lehnte in ſeiner geſtſ 


das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen; „Die Kön 
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Stants-Regierung aufzufordern, ungeſäumt für die Vermehrung 
es Belrlebsmaterials auf den Staatseſſenbahnen in einem 
en Bedürfniſſen des Verkehrs entſprechenden Umfange Sorge 
| fragen, und zu dem Zwecke die Bewilligung der nöthigen 
geldmittel von den Häuſern des Landtages zu verlangen.“ 
Ile Debatte wurde von dem Handelsminiſter Grafen von 
Ibenpliz eingeleitet, der auch, ſowie der Finanzmiſter Camp⸗ 
paufen, noch wiederholt das Wort erariff. 8 
An der Diskuſſion betheiligten ſich die Abgg. Berger (Wit⸗ 
en), Reichenſperger (Coblenz), Dr. Hammacher, von Hennig 
ind Philipps. 


Um 3 Uhr 45 Minuten wurde die Sitzung v rtagt. 

Helm Beginn der Sitzung hatte der Finanzminiſter Camp: 
haufen einen Nachtrag zum Staatsbausbalts⸗Etats für 1871 
kingebracht, durch welchen die Staatsregierung ermächtigt wird, 


Den 9. Januar. Die heutige (9.) Plenarſitzung des Hauſes 
der Abgeordneten wurde von dem Präfidenten von Forckendeck 
m II Uhr eröffnet. f 
n Minſſtertſſche befanden ſich der Minſſter für Handel, 
Zewerbe und W Arbeiten Graf von Itzenpliz, der 
ititer der geistlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
gelten Dr. von Mübler, der Finanzminiſter Camphauſen und 
ehtere Regierungs⸗Kommiſſare. 
Der Handelsminiſter Graf von Izenplitz überreichte einen 
bannen f, betreffend eine Wege- Ordnung für die Provinz 
Hannover. 

Das Haus wird darüber in die Schlußberathung eintreten. 
Auf der Tagesordnung ſtand die Fortſetzung der Vorbe⸗ 
e Slaatshaushalts⸗ Etat für das Jahr 1871 im 
0 auſe. 

Eſenbahnverwaltung. Einnahmen: 37,580,336 Thlr. 
Ärbauerne Ausgaben: 22,907,262 Thlr. 

Inmalige Ausgaben: 906,500 Thlr. 

Die Kommiflarten zur Vorprüfung des Eiſenbahn⸗Etats hat: 
eu wie bereits mitgetheilt, beantragt: 
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die Königl. 
den nierung aufzufordern, W für die Vermehrung 
b Betriebs materials auf den Staatseiſenbahnen in einem 
ü oebüirniffen des Verkehrs entſprechenden Umfange Sorge 
Benden, und zu dem Zwecke die Bewilligung der nöthigen 
Wamittel von den Häuſern des Landtages zu verlangen. 
a lagen die Unter⸗Amendements vor: 

91 Abg. Heiſe: x 
hi as Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: In dem Ein⸗ 
0 ge des Antrages der Kommſſſarlen des Hauſes das Wort: 
kangeſäumt“ zu streichen. 

Das bg. von Hennig: 

dg Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: In dem An⸗ 


Ange der K 5 
ee DES, e bie, Wide 


= 


An des Landtages zu verlangen,“ zu streichen. 

Ju elde, Reichenſperger (Coblem): 8 

si 1 Haus der Abgeordneten wolle beschließen: Die Königl 
Fuſtonierung aufzufordern, auf den Staatselſenbahnen bei 
en die Erwärmung der Paſſagler⸗Waggons eintreten 
Een, ſowie ihren Einfluß dahin zu verwenden, daß auch 
10 her Eiſenbahn⸗Geſellſchaſten ſolche Einrichtung ge⸗ 
nd vom Abg. Duncker: ; 


m Die folgt zu faflen: die Erwärmung jämmtlt 
agen eintreten HL Til ng ſämmtlicher Perſonen 
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und zu dem 
Bewilligung der nöthigen Geldmittel von den 


50 Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: den Schluß⸗ 


An der Diskuffion hierüber betheiligten ſich die Abgeordneten 
Dr. Löwe, von Unruh (Magdeburg), Helle, Overbeck. Der 
Finanzminiſter Camphauſen, der Hendeleminiſter Graf von 
Itzenpliz und der Regierungs⸗Kommiſſar Qber⸗Bau⸗ und Mi⸗ 
ulſterial⸗Direktor Weishaupt griffen in die Debatte ein. 

In der Spezialdebatte nahmen das Wort die Abgeordneten 
Dr. Hammacher, Dr. Dietzel, Dr. Braun (Wiesbaden), Helfe, 
der Regierungs⸗Kommiſſar Geheimer Reg.⸗Rath Mebes, Abg. 
(olle hr von Wedell⸗Vehlingsdorf, Reichenſperger 

oblenz). 

Der Antrag des Abg. Reichenſperger (Coblenz) wurde hler⸗ 
auf mit großer Majorität angenommen. d 

Die einzelnen Poſitlonen der Einnahmen und Ausgaben 
wurden unverändert genehmigt. 2 : 

Das Haus der Abgeordneten ſetzte im Verlaufe jener Sitzung 
die Vorber thung des Etats der Eiſenbabnverwaltung fort. 
Der bereits Kon Antrag der Kommiſſarien des Hauſes, 
betreffend die Vermehrung des Betriebsmaterlals der Staats⸗ 
eiſenbahnen, wurde mit dem gleichfalls mitgetheilten Unter⸗ 
Amendement des Abg. von Hennig, nach welchem die Auffor⸗ 
derung an die Königl. Regierung, die nöthigen Geldmittel von 
den beiden Häuſern des Landtages zu verlangen, geſtrichen 
worden, mit großer Majorität angenommen. 

Auch die einmaligen Ausgaben des Etats für das Kultus⸗ 
Miniſterium wurden nach kurzen Bemerkungen der Abgeord⸗ 
neten Doering und Windthorſt (Meppen) und nach zuſagenden 
Erklärungen des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenhelten Dr. von Mühler bewilligt. N 

Zum Eiat der Seebandlung beantragten die Kommſſſarien des 
Hauſes: 1) die königl. Staatsregierung aufzufordern, künftig 
auch Spezialetats für die gewerblichen Etablſſſements und das 
Berliner Pfandleih⸗Inſtitut der Seehandlung, ſowie Nachwel⸗ 
ſungen über die Bekriebsverhältniſſe dieſer Anſtalten nach dem 
Muſter der über die Staats⸗Hüttenwerke gegebenen Nachwei⸗ 
ſungen vorzulegen; 2) auf die Veräußerung der im Beſitz der 
Seehandlung befindlichen Aktien der Berliner Patentpapier⸗ 
Fabrik B dacht zu nehmen. 

An der hierüber eröffneten Debatte betheiligten ſich die Abgg. 
Jacobi (Liegnitz) und Richter (Hagen). Der Finanz⸗Miniſter 
Camphauſen ergriff wiederholt das Wort. Hierauf wurde der 
erſte Antrag der Kommiſſarien abgelehnt, der zweite angenommen. 

Ueber den Etat der indirekten und direkten Steuern wurde 
die Generaldebatte eröffnet. Nachdem die Abgg. von Gottberg 
und Graf Wintzingerode geſprochen und der Finan⸗Miniſter 
Camphauſen in die Debatte eingegriffen hatte, würde die Sitzung 
um 4 Uhr vertagt. 

Den 10. Januar. Die heutige (10.) Plenarſitzung des Hauſes 
der Abgeordneten wurde von dem Präſidenten von Forckenbech 
um 1½ Uhr eröffnet. . 

Am Miniſtertiſche befanden ſich der Miniſter des Innern 
Graf zu Eulenburg, der Finanz⸗Miniſter Camphauſen und 
mehrere Regierungs⸗Kommiſſare. 

Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg überreichte 
einen Geſetzentwurf, belreffend die Gewährung eines Darlehns 
von 300.009 Thlr. zur Abhülfe von Nothſtänden in dem Re⸗ 
gierungsbezirk Trier. 

Der Geſetzentwurf wurde an die Budgetkommiſſion überwieſen. 

Das Haus trat hierauf in die Tagesordnung ein: 

5 a Vorberathung des Staatshaushalts⸗Etats für 

as Jahr j r 

8 Steuern: Einnahmen 18,288,420 Thlr. 

ortdauernde Ausgaben: 6,472,800 Thlr. 

Einmalige Ausgaben: 60,615 Thlr. 

Direkte Steuern: Einnahmen: 43,467,000 Thlr. 

Famile Ausgaben: 2,165,000 Thlr. 

inmalige Ausgaben: 250,000 Thlr. 


Die General⸗Debatte wurde -forigefebt. 
ligten ſich die Abgg. Lasker, Frhr. v. Los, v. Benda, Dr. Löwe. 
Der Finanzminiſter Camphauſen ergriff gleichfalls das Wort, 
— Der Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter, General der Syn: 
fanterie Albrecht von Roon hat am geſtrigen Tage ſein 
fünfzigjähriges Dienſtjubiläum geſeiert. 

Se. Majeſtät der König geruhten, wie uns aus Ver⸗ 
failles telegraphiſch gemeldet wird, dem Jubilar am Morgen 
dieſes Tages in einem Allerhöchſten Handſchreiben Ihren Dank 
für deſſen Verdienſte auszuſprechen und denſelben mit Aller: 
höchſtihrem Biloniffe zu beſchenken. Um 10 Uhr Vormittags 
begaben Se Majeſtät Sich zu dem Kriegs⸗Miniſter und drückten 
demſelben mündlich Allerhöchſtihre Glückwünſche aus. Gleich 
darauf erſchien auch Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz zur Gratulation bei dem Jubilar. 

Da der Kriegs⸗Miniſter von Roon augenblicklich leidend iſt, 
ſo konnte er außerdem nur noch die Beſuche des Generals 
Grafen von Moltke und des Bundeskanzlers Grafen von Bis⸗ 
marck empfangen. 

— Dem Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter, General der Infan⸗ 
terie von Roon ſind wie uns von hier aus mitgetheilt wird, 
aus Anlaß ſeines funfzigjährigen Dienſt⸗Jubiläums Glückwunſch⸗ 
Schreiben überſandt worden von den Mitgliedern des Königl. 
Staats⸗Minſſteriums, von den Offizieren und Räthen der Krlegs⸗ 
und Marine⸗Miuiſterien und von dem ſtellvertretenden Generals 
Stab der Armee. Auch die konſervative 8c fl des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, welcher der General von Roon längere Zeit 
LEN hat denſelben zur Feier des geſtrigen Tages be⸗ 
glückwünſcht. 

— Die Realſchulen in Sprottau, Reichenbach und die Realklaſſen 
des Gymnaſiums in Prenzlau find als Realſchulen erſter Ord⸗ 
nung anerkannt worden. 0 

— Nach hier eingegangenen Privalm ktheilungen befindet 
ſich Herr Dr. Kayßler ganz geſund und voll gutes Muthes 
in Pau als Kriegsgefangener; es iſt ihm aber bis jetzt nicht 
erlaubt worden, zu ſchkeiben Sonſt geht es ihm gut. 

— 1 einem an die hieſige Geſellſchaft für Erdkunde gerich⸗ 
teten Briefe des Reiſenden, Freiherr von Maltzan, datirt 
vom 7. Dezember 1870 aus Maſſaug (wo damals allerlei un⸗ 
günſtige Berichte über Sir Samuel Backer's Expedition verbrei⸗ 
et waren) heißt es: „In Abyſſinien ſcheint ein permanen⸗ 
ter Kriegszuſtand zu herrſchen. Caſſa, Fürſt von Tigrs, wird 
heſtändig von Gobeſys, dem Fürſten der Amharen (der in neue⸗ 
ſter Zeit den Kalſertitel angenommen hat, ſich Negus nennt 
und in Theodors Fußtapfen zu treten droht) mit Krieg über⸗ 
bereich In Adna, ſeiner Hauptſtadt, ſollen ſehr unſere Zuſtände 

errſchen.“ 

Stuttgart, 9. Januar. Der „Staatsanzeiger für Wür⸗ 
temberg“ bringt folgende Nachrichten: Der Staatsrath Graf 
v. Taube iſt auf ſein Anſuchen mit Penſion in Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt. Der vormalige Geſandte von Wächter iſt zum Minſſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. Der erſte Adjutant 
des Königs, Generaladjutant Freiherr v. Spitzemberg, iſt nach 
Verſailles abgereiſt. Derſelbe hat den Auftrag, die für die 
würtembergiſche Diviſion beſtimmten Orden und Auszeichnun⸗ 
gen zu überbringen. 

München, 8. Januar. Der Erzbiſchof von München hat 
geſtern einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er die Gläubigen 
ſeiner Did öſe zur Unterwerfung unter das Dogma der Unfehl⸗ 
barkeit auffordert. 

- Baden: Baden, 7. Januar. König Franz von Neapel 


jft heute Nachmittag zu längerem Aufenthalte hier eingetroffen. 


Italien. Florenz, 7. Januar. Der öſterreichiſche Reichs⸗ 
finanzminiſter Lonyay iſt nach Unterzeichnung des finanziellen 
Abkommens zwiſchen Oeſterreich und Italien heute Morgen 
nach Wien zurüdgereift. Der König von Italien hat Lonhay 
das Großkreuz des Ordens der Krone von Italien verliehen. 


An derſelben bethei⸗ 


werde den Werth der verſenkten Schiffe bezahlen. Sollte zu dle 17 


-ult, Dezember 1870 ein theils baarer, theils in der Span 


Die franzöſiſche Regierung hat Rothan zum Geſandten in; 
renz ernannt. Der bairiſche Geſandte in Rom, Graf Ta 
kirchen, iſt hier angekommen und nach Rom weiter gerelſt. 
hat dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Viseoh 
Benoſta, einen Beſuch gemacht. Mn 

Frankreich. Bordeau 7 7. Januar. „Journal oſſieh 
veröffentlicht ein Dekret der Regierung, welches die durch Mi 
Dekret vom 8. Oktober 1870 verfügte Zollfreiheit für die Ol 
fuhr von Pulver, Kriegsgeräthen und Kriegsmunition bis zu 
Ende des Krieges verlängert. : 9 

Luxemburg, 7. Januar. Der König hat die nachfolgeh 
Proklamation an die Luxemburger erlaſſen: Die loyale Adieſ! 
die ich durch meinen Bruder erhalten habe, durch welche 
volles Vertrauen zu mir ausdrückt, hat mich lebhaft gerühl 
Rechnet auf meine abſolute Ergebenheit und unveränderlh 
Anhänglichkeſt an Euch. Beruhigt Euch ungeachtet der Ü 
fahren, die der Unabhängigkeit Eures Vaterlandes drohen, 
der Garantie der Verträge, welche von den europäischen Gig 
machten unterzeichnet find. Ich habe die feſte Ueberzeugun 


nöthigt waren, engliſche Schiffe mit Beſchlag zu belegen; I 
laſſe die Reklamation auf Schadenerſatz zu und die Regierh 


Vorgehen keine Veranlaſſung geweſen ſein, jo bedauere er 
um jo mehr und werde event. die Schuldigen beſtrafen. 

10. Januar. Dem auswärtigen Amte ift bezüglich der 9 
clair Angelegenheit noch die Mittheilung sugegangen, daß 6 
offizielle Antwort auf die Depeſche des Lord Loftus nach 6 
treffen des offiziellen militäriſchen Berichtes abgehen werde 

Dänemark. Kopenhagen, 10. Januar. Das pi 
ßiſche Schiff „Britannia“, das vom Eiſe hinaufgeſchraubt unn 
den war, it laut Bericht aus Frederikshaven, 3 Meilen we 
nord⸗weſtlich von der Inſel Anholt, geſunken. 0 


A Hirſchberg, den 11. Januar. In der erſten de 
jährigen Sitzung, welche der hiefige Gewerbeverein I 
vergangenen Montage abhielt, erſtattete der Vorſitzende, 
Bürgermeiſter a. D. Vogt, zunächſt den üblichen Jour 
bericht, worauf Herr Rendant Lucas die Ergebniſſe M 
Jahresrechnung vortrug. Letztere, bereits vorher von DA 
Herren Baumert und Pücher geprüft und für richtig 
funden, wies incl, des vorjährigen Beſtandes im Betrage W 
130 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf. eine Einnahme von 350 Thlr. 13 Sl 
8 Pf., an Ausgabe dagegen 191 Thlr 29 Sgr. nach, ſo d 


= 


angelegter Beſtand von 158 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. werbiell 
Die Verſammlung beftätigte die dem Rendanten von den N 
viſoren bereits ertheilte Decharge und votirte demſelben Ihe! 


Dank. } 

Nächſt dieſem trug der Schriftführer das Protokoll Di 
letzten Sitzung, ſowie den Jahresbericht vor. Aus wu 
terem war zu entnehmen, daß im verfloſſenen Jahre die ZUR 
der abgehaltenen Sitzungen 13 betrug. Dieſelden wurden 
üblicher Weiſe mit größeren Vorträgen, Fragebeantwortun el 
Mittheilungen aus gewerblichen Zeilſchriften, Beſprechung DIE 
Gewerbs⸗ und Kunſtprodukten und Erledigung jonftiger Verein 
angelegenheiten ausgefüllt. Was die gehaltenen 15 größen 


anuar Herr 
ſungen das 
24. Ja⸗ 


Februar Herr Fabrit⸗Direktor Krieg aus Eichberg über die 
Enlſtehung der Steinkohlen und Herr Bildhauer Rauner 
über Pflanzenornamentik, am 21. Februar Herr Lehrer Rei⸗ 
mann über Böhmens Induſtrie, ſpeciell über das Glas, am 
7. März Herr Ingenieur Gurlt über den Flachs und Herr 
Baumeiſter Gericke über den Extinkteur (ein Feuerlöſchap⸗ 
parat), am 21. März Herr Apotheker Sichting über die 
Athmosphäre und das Waſſer, am 4. April Herr Uhrmacher 
Beyer über Telegraphie und electriſche Uhren, Herr Gurlt 
aber über den Unterichten zwiſchen Guttapercha und Gummi, 
am 3. Oktober Herr Lehrer Benende über Elſaß und Loth: 
ingen, am 17. Oktober Herr Gurlt über Spiegel⸗Fabrlkation, 
am 31. Oktober Herr General Grunwald (Jskender Paſcha) 
über das Krupp'ſche Etabliſſement in Eſſen und die aus dem⸗ 
jelben hervorgehenden Fabrikate, am 21. Nopbr. Herr Gurlt 
über die in der Technit zur Anwendung kommenden Arten 
don Hämmern und Herr Lungwitz über künſtliche Eis⸗ 
bereltung, am 5. Dezember aber Herr Zahnkünſtler Lieber 
über die Zähne und ihre Krankheiten. 
Geſellige Zuſammenkünfte in der erſten Hälfte des Sommers 
Hatten 2 ftattgefunden. — Der Fragekaſten enthielt 19 gewerb⸗ 
liche Fragen, 

Gewerbliche de hielt der Verein 7. 


enen auch Erwachſene freien Zutritt haben, betrug 18. Das 
pn der Königlichen Regierung beſtätigte Orts⸗Statut, welches 
de Lehrlinge, die das 18. Lebensjahr noch nicht überſchritten 
aben, zum Beſuch der Gewerbe⸗Fortblldungsſchule ver; 
flichtet, trat mit dem 1. Oktober in Kraft. — 


Dem vorſtehenden Bericht ſchloß ſich die Erledigung einiger 
aſchäfts⸗Angelegenheiten an, worauf man zur Borftenbamabt 
Britt, bei welcher die Herren: Bürgermeſſter a. D. Vogt als 
ſeſtzender, Apotheker Lucas als deſſen Stehvertreter und 
Ndant, Lehrer Hänſe l als Schriftführer und Lehrer Tiſcher 
deſſen Stellvertreter und Bibliothekar wiedergewählt wur⸗ 

Bei der Wahl der Beifiger fiel die Majorität der Stim⸗ 
Mr auf die Herten: Bücher (Wiederwahl), Sichting, 
Bohl I Ans und Wittig. Sämmtliche Gewählte nahmen 


Mat dieſem hielt Herr A i 

\ potheker Sichting einen Vor⸗ 
„über das Waſſer als Beſtandtheil des Luflmeeres,“ in: 
N er nach einigen einleitenden Bemerkungen über die Athmos⸗ 
ie (deren Beſchaffenheit, Beſtandtheſle und beigemengte 
fal 2c) ſpeciell die wäſſeſgen Luſterſcheinungen (Thau, 
kel, Reif, Wolken bildung, Regen, Schnee, Graupen und 
el! zum Gegenſtande höchſt Intereffanter Mittbeilun: 
ie Fache und mit per Betrachtung der Waſſ those 
Nice nde als ein Bild des dämoniſchen Schreckens 
0 1 Regenbogens (der zwar nicht zu den wäſſrigen Luft: 
I nee gehört, aber doch das Waſſer zum Darſteller des 
ch ihn gebotenen ſchönen Schauſpfeles hat) als das ſym⸗ 


8 
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boliſch gewordene Bild des genen die belehrenden, äußert 


forglam zuſammengeſtellten Erläuterungen ſchloß. . 5 

ie Frage, wie ſich die „amerlkaniſchen Rammbrunnen“ im 
Gegenſatz zu den gebräuchlichen gegrabenen Brunnen in Bezug 
auf die Güte und Menge des Waſſers, das fie liefern, bis 
währen, wird in der nächſten Sitzung ihre Beantwortung finden. 

Im Sonnenfeld'ſchen Thier⸗Theater wurden hier 
zwei Vorſtellungen gegeben, denen geſtern noch eine Extra⸗Vor⸗ 
ſtellung für Schüler folgte, wo wir Gelegenheit hatten, bie 
außerordentlichen Leiſtungen der vierfüßigen Theater⸗Mitglieder 
zu ſehen. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit erregte das vor⸗ 
trefflich geſchulte Ponny. Die in einem Zwiſchenakte auftretende 
„Somnabüle“ Frau Sonnenfeld überraſchte mit ihren 
Leiſtungen ſehr. 0 

* Aus ſicherer Quelle können wir zur Beruhigung mitthellen, 
daß das hieſige Landwehr⸗Bataillon am 4. bei Bandaincourt 
ein kleines Rencontre der Patrouillen mit feindlichen Vorpoſten, 
jedoch ohne Verluſte von unſerer Seite, gehabt. 

p. Herms dorf u. K. 8. Januar. Von den fünf Söh⸗ 
nen des Cameral⸗Director Herrn von Berger dierſelbſt, welche 
ſich zur Zeit auf dem Kriegsſchauplatze befinden, haben nun⸗ 
mehr drei das eiſerne Kreuz für bewieſene Tapferkeit vor dem 
Feinde erhalten, und zwar: Paul v. Berger, Lieutenant 
im Infanterie N 'giment Nr. 47, Max Scholz (Stieſſohn), 
Premier⸗Lieutenant im Artellerie⸗Regiment Nr 5 und Franz 
ve Berger, Lieutenant im Infanterſe⸗Regiment Nr. 83, letzte⸗ 


rer am heil. Weihnachtsabend. — — Ein Fabritbefiger, der 


als Landwehr⸗Offiuier tapfer gefochten und deſſen Regiment 


zur Zeit in Verſaflles fteh', wurde von feinen Gläubigern ſo 


hart gedrängt, daß es Sr. Majeſtät dem Könige berichtet wer⸗ 
den mußte. Der König ließ ſofort den Gläubigern die nicht 
ganz unbedeutende Summe, jedoch mit dem Bedeuten aus zah⸗ 
len, daß ihr Drängen durchaus nicht zu rühmen ſei, daß ſie 
im Gegentheil ſehr wohl Rückſicht hätten nehmen ſollen, indem 
ja ihr Schuldner auch für ſie ſelbſt und zum Schutz ihres Ver⸗ 
mögens kämpfe und ſein Blut opfere. Die Herren Gläubiger 
haben hierauf den ganzen Betrag der Vickoria⸗Invalidenſtiſtung 
überwieſen. — — Noch verdienk erwähnt zu werden, daß einer 
der reichſten Männer unſeres Gebirges, der früher Ortsrichter 
und Gutsbeſitzer geweſen und jetzt von ſeinen Renten lebt, auch 
zur conjervativen Partei ſich zählt, zu den Sammlungen für 
die Kriegerfamilien nur 10 Sgr., fage: zehn Silberg ro⸗ 
chen, und zwar auch erſt nach mehrfachen Aufforderungen 
beigeſteuert hat, und daß ein ebenfalls reicher Mühlenbeſißer 
die zur Einbeſcheerung an die am Orte befindlichen Soldatenfa⸗ 
milien von einem Verein beſtellten und bezahlten Strlezel in 
einer jo ſchlechten Beſchaffenheit geliefert hat, daß es den Be⸗ 
ſchenkten kaum möglich geweſen iſt, ſie zu genießen. Der gute 
Mann ſcheint ſich überhaupt im Glauben zu wiegen, für die 
Armen ſei jede, ſelbſt die allerſchlechteſte Waare noch viel zu gut. 
Der Berliner Fremden⸗Anzeiger bringt in ſeiner Nr. 3 vom 
4. d. M. aus Schmiedeberg Folgendes: 
[Wohlthätigkeitsſinn.] Der Muſikdirector Profeſſor 
Stern aus Berlin, der in dem zur Schmiedeberger 
Kämmerei gehörigen Hohwieſe ſchon feit Jahren eine Villa 


beſitzt und bei den Bewohnern dieſes Ortes ſehr beltebt ift, hat 


am vergangenen Weihnachtsfeſte den Ortsſchulzen, den Lehrer, 
ſowie dreißig arme Kinder reichlich mit Weihnachtsgeſchenken 
überraſcht. Schon im vorigen Jahre horten wir Nehnliches 
von Herrn Profeſſor Stern, u. a. auch von einigen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Concerten, deſſen Erträge zum Gründungs⸗Capftal 
eines neuen Schulhauſes in RAT], beſtimmt wurden. 
Wie man nun erzählt, ſoll es mit dem neuen Schulhauſe 
noch ſeine guten Wege haben, trotzdem die Räume des alten 
Hauſes (daſſelbe trägt die Jahreszahl 1754 als Erbauungsjahr) 
zum Schulunterricht und zur Wohnung des Lehrers höchſt un: 
gelund find. Es wäre daher ſehr erwünſcht, daß die Com⸗ 


* 


a here 


mune Schmiedeberg, zu deſſen Rämmerel das Dorf gehört, 

das gute Werk, welches der Herr Profeſſor Stern gründete, 
bald vollendete und den Neubau eines Schulhauſes 
ernſtlich in die Hand nehme. 


. Schweidnitz. Im verfloſſenen Jahre find in der 
hleſigen evangeliſchen Gemeinde (Stadt und Land) 815 Kinder 
getauft worden, getraut wurden 173 Paare und geſtorben ſind 
656 Perſonen, Communikanten waren 6979. Seitdem unſere 
treffliche 18er Kapelle uns verlaſſen und ins Feld gerückt iſt, 
waren wir in muſikaliſcher Beziehung jo recht derwalſt. Das 
Concert, welches die Liebig'ſche Kapelle aus Berlin gab, fand 
bei 16 Grad Kälte ftatt und mehrere Zuhörer verließen der 
Kälte wegen ſchon im erſten Theil das Theater Endlich wurde 
uns am 8. d. Mis. ein mufikaliſcher Genuß geboten. Im 
Saale des Hotels „zum Deutſchen Haufe” concerlirte die Nord⸗ 
veutſche Quartett⸗ und Concertſänger⸗Geſellſchaft, unter Di⸗ 
rection des Herrn Strack. Der große Saal war faſt über: 
füllt und die Quartett⸗, Solo⸗ wie Couplet⸗Borträge waren 
durchaus ausgezeichnet und jede Nummer erntete den ver⸗ 
dienten Applaus. Claſſiſche Lieder wechſeln mit urwüchſigem 
Humor, das Herz wird bei einer Nummer eben Io tief an⸗ 
geregt, wie bei der nächften Nummer die Lachmuskeln an⸗ 
geſtrengt werden. Der Geſellſchaft geht bereſts ein guter Ruf 
voraus, da dieſelbe uns Schweidnitzern ſchon einmal Gelegen⸗ 
heit gab, Ihren Leiſtungen die gebührende Anerkennung zu 
zollen. Referent wird nicht irren, wenn der Hlrſchberger Herr 

Berichterſtatter ſ. Z. der Geſellſchaft bei ihrer Anweſenheit am 
dortigen Platze fein volles Lob ertheilte, und fo dürften die 
Sänger auch vort bei ihrem demnächſt beabfichtigten Erſcheinen 
noch ihre früheren Freunde antreffen. Wie Referent vernimmt, 
weilt die Geſellſchaft einige Tage noch hier, concertint dann 
in Jauer und ſpäter in Hirſchberg. 

R. Neumarkt. Damit der geehrte Leſer des Boten er 
ſehen kann, wie die tapferen Soldaten bei unſeren Regimentern 
he ſpeiſen, theile ich eine, mir zur Verfügung geftellte 
Speiſekarte eines Achtunddreißigers mit, welche auf einem, an⸗ 
scheinlich requirirten Rechnungsblanquctt aus Choisy e roi 
alſo lautet: ö 9 ; 

Spetiſekarte der Füſiliere vor Paris. 

Montags: Fleiſch mit Rels, R 

Dienſtags: Reis mit Schöpſenfleiſch, 
Mittwochs: Reisſuppe mit Lorbeerblätter und Hammelfleiſch, 
Donnerſtags: Schöpſenbraten mit Hammelbrüh, 5 
a: dicken Reis mit oder ohne Schöpſenfleiſch, 
onnabends: Brüh mit Reis oder ohne Reis und Hammel: 
braten, oder Erbſenſuppe von 6 Loth Erbſenwurſt, 
ee ; gebratenen Schafskopf oder Schaffleiſch in Waſſer 
gebraten. 

NB. Die Feiertage gab es guten Wein, aber etwas ſehr naß. 

Der humoriſtiſche Schreiber dieſer Karte, der ſich als Koch⸗ 
künſtler mit dem volltäglichen Hammel in allen Fagons zu 
üben Gelegenheit hat, fügt noch hinzu: 

Wir bekommen wieder ſtarke Portlonen und dürfen nicht 
hungern, wie es mitunter auf den Märſchen unausbleſblich iſt. 
Wir Soldaten find zum Theil bald ausgebildet als Koch, 
und bald wird man ſagen: wir lönnen kochen und braten wie 
die Achtunddreißiger in Frankreich. 

Das Blanquett trägt an der Spike: 

Chantier caint Nicolas, Rue St, Nicolas 7, Choisy le roi, 
Wittmann, Marchand de Bois a Bru er et de Charbons. 

15 Vins en gros. % 

Monsieur Wittmann, deſſen Rechnungsformular zu dieſem 
Spetſezettel verwandt wurde, wird hoffentlich der Rechnungs⸗ 
formulare jetzt nicht bevürſen, weil ſeine großen Landsleute die 
Rechnung ohne den Wirth diesmal gemacht haben, 

Die Schwinplerin, von der ich kürzlich ſprach, welche auf den 
Namen gewiſſer Herrſchaften aus den Läden Waaren probe⸗ 


welſe entnahm und nicht wiederbrachte iſt entpuppt. Als 
die Stadt jetzt zum Neujahr zog, wunderte ſich ihre Muhn 
daß das Mädchen fo viele Kleider, Tücher u. [. w. beſaß. Nach 
dem fie ihm tüchtig zugeſetzt, geſtand es ihre Schwindelele 
und Beteügereien. Die biedere Frau führte darauf das wee 
nende Mädchen in verſchledene Läden, wo fie Betrug ver 
haben wollte, doch machte fie mitunter falſche Angaben. 3 
letzt kam fie in die Hände der Polizei und hinter Schloß un 
Riegel bleibt ihr nun Zeit über ihr Unrecht nachzudenken. 
Wir leben hier eingedenk der ernſten Zeit recht ſtill, ken 
Muſik, kein Theater, keine Kränzchen, nichts von alle dem; ve 
Kurzem nur gab der katholiſche Geſellen⸗Verein eine theatrali 0 
Vorſtellung zum Beſten der Pflege Verwundeter oder Une 
ſtützung det Frauen, deren Männer im Felde ſtehen. DM 
Vorſtellung im Baum'ſchen Saale war recht beſucht und jan 
günſtige Aufnahme. * 
Ein Soldat ſchreibt, daß unter den geſandten Liebesgah 
ſich auch Baſchlils befinden, die den Truppen, unter dem Hl 
getragen, große Dienſte leiſten. Alſo, werthe Damen, Baschlſ 
aſchliks, nicht allein für Ihre Köpfchen, auch unſere Lan 
leute im Felde können ſie jetzt gebrauchen! : 0 
Breslau. (Dr. Stroußberg) im Verein mit fein 
wie man jagt, unbewußten Mitconceſſionären der rumänisch 
Eiſenbahnen, den Herren Herzog don Ujeſt und Graf Lehndoßß 
— ſchreibt die „Trib.“ — hat den glücklichen Einfall gehgh 
ſich ein recht artiges Neujahrsgeſchenk zu machen Die ungeſ 
2½ Mill. Thlr., die er am 1. Januar bereit haben muß 
um ben vertrauenden Gläubigern die fälligen Zinſen zu 
zahlen, bebält er einſtweilen noch ein Vierteljahr, bis zum 
März. Vorausgeſetzt, daß er ſie dann zahlt und die Gl 
biger nicht daran erinnert, daß zwiſchen dem 31. März il 
dem 1. April kein weſentlicher Unterſchied iſt, jo hat er all 
an Zinſen auf di:ies Zinscapital 125,000 Thlr. verdient. AI 
man hiervon die bekannte Holzſpende ab, jo bleibt immer in 
ein Reſt von ungefähr 100,000 Thlrn. übrig, für den 
vielerlei Rennpferde, Gemälde und Buchdruckereien kauft 
laſſen. Von einem Prozeß gegen Herrn Dr, Stroußberg UM 
feine Mitconceſſionäre wird, nachdem man die Garantien 
kunde, die auf den rumäniſchen Papieren abgedruckk iſt, gen 
eingeſehen hat, nicht viel zu hoffen fein. (Brsl. Mrg.⸗Z ih 


— 1 
Königs⸗Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreuß.) Ni. 

7. Comp Die Gren.: Fiebig, l v., als Reconvalescent z 
Erſatz⸗Bat. attachirt. Auguſt Grundmann, ſ. v., desgl. CM 
Mimert, v., desgl. Auguft Albert, v., desgl. Samuel Zi 
melt, f. v., desgl. Carl Döring, nicht verm, ſondern als 
conval. dem Erſ.⸗Bat. attachirt. Herrmann Kauliſch, l. v. U 
Reconval. dem Erſ.⸗Baf. attachirt. Wilhelm Grocke, I. v., dez 
Chriſtian Bufe, l. v., desgl. Wilhelm Mat, l. v., desgl. © 
del, v., zum Regt. zurück. Baar, l v, desgl. Walter, 
desgl. Enkelmann, l. v., desgl. Borhammer, 1. v., DE 
Spitzer, v., desgl. Leitner, l. v., desgl. Extelt, l. v., de 
(Heinr.) Jentſch, l. v., desgl. Kihnz. v, desgl. Wilh. 
ner, ſ. v., als Reconval. dem Erſ⸗Bat. attachirt. 

8. Comp. Serg. Joſeph Döring, l. v., als Reconval. d 
Erſ.⸗Bak. attachirt. 1 

Be Unteroff.: Lorack, f. v., zum Reg. zurück. Schepe, I 
besgl. \ 75 0 
Die Gefr.: Hermann Krohn, l. v, als Reconval. zum ON 


Carl Bäsler, I. v., desgl. Nobert Jacoby, l. v. desgl. 
Geisler I., v., desgl. 


Erſatz⸗Bat, attachirt. Joſeph Gotſch, I. v., desgl. Carl 

Schmidt, I. v. desgl. . g 

1 9. Comp. Füſ. Rudolph Bartel, l. v., bis 30. Novbr. beim 
Erſatz⸗Bat. eingetroffen. 

II. Comp. Si Eduard Monfe, ſ. v., als Reconval. dem 

rſ⸗Bat. attachirt. 

6. Pommerſches Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Gefecht bei Champigny am 2. Dez. 1870. 

2. Comp. Serg. Ernſt Marſch li aus Reinberg, Kr. Freiſtadt, 
o. Streiſſchuß a. d. l. Bruſt. Befindet ſich beim Truppentheil. 
9. Comp. a Ferdinand Koſcheck aus Groß⸗Tinz, Kreis 
Nimptſch, t. S. i. Kopf. 


des Feld⸗Zablmeiſters Oskar Kaspar aus Hirſchberg, beim 
2. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiment Nr. 7. 
C.⸗Q Crofx, den 3. Januar 1871. 
Vor Allem herzliche Glückwünſche zum Neujahr mit dem 
Wunſche auf ein daldiges Wiederſehen! 
rr find nunmehr dran. Was wir in den letzten acht Tagen 
enden, davon habt Ihr feine Vorſtellung. Am 29. De⸗ 
mber v. J., früh 8 Uhr, fuhren wir per Bahn von Straß: 
urg nach Wanne: Marke hinter Mühlbauſen, wo wir um 10 
Ahr Abends ankamen, von da um 12 Uhr Nachts fort, per 
Fußmarſch nach Delle (2˙% Meile) und anſtatt dort Quartier 
M beziehen, gleich fort vor den Feind, wieder 2 Meilen mar: 
Wirt nach dem Orte Vandaincourt dort Vorpoſten bezogen und 
en andern Tag bis nach hier (Croix) marſchirt, wo wir Neu⸗ 
Ihr verlebten, ziemlich traurig, eine Compagnie immer unter 
dem Himmel auf Vorposten bei 15—19 Grad Kälte. 
Am F. Januar, früh 8 Uhr, kam nun auf einmal eine Ula⸗ 
Veppakrouſlle von Abevlller im ſauſenden Galopp angeſprengt 
Iter Ort eine Heine Stunde von uns) mit der Meldung, 
Ob dort Alles vom Feinde voll wäre; ſofort wurde allarmirt 
ud dor gings. Lange währte es nicht, jo krachten und praſſel⸗ 
Au Salven herüber und hinüber und ein ziemlich lebhaftes 
geſcht war zwiſchen meinem Bataillon und Franzoſen ent⸗ 
kannt, was von 1 10 bis Nachmittags 4 Uhr währte und 
dun endete, daß die Franzoſen wichen. Wir hatten 4 Ver⸗ 
Nindete (2 ſchwer (Unterleib und Lunge), 2 leicht), der Feind 
auß Mebr gehabt haben, denn er ließ einige zurück in feinem 
g en die er erſt ſpäter nachholte. a 
7, 0m hat unſer Bataillon nun auch die Feuertaufe erhalten. 
Ai ött, daß es bald endet, denn der Tod von Landwehr: 
Beinen fit doppelt zu bedauern. 2 
. it eine ſchreckliche Aufregung und Kampfesluſt in unſeren 
en, wenn nur die Strapatzen nicht jo ſchrecklich wären. 


ö f a rast. 
| um und vorn im Carrier und Galopp, zu Fuß bald Pferde 
md und fahrend. 


1 


lr unt Euch von der Beſchwerlichkelt leinen Begriff ma⸗ 


— 


Wien; Gott beſchütze Euch und mich x. 


e 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. (Mord oder Todtſchlag.) Der Beſitzer des bekann⸗ 
ten Locals „Centralhalle“, ian 10, Schumann, hat 
deute früh ſeinen Schwager erſchoſſen. Veranlaſſung und nähere 
Umſtände der That müſſen erſt durch die weitere Unterſuchung 
ſeftgeſtellt werden, ebenſo ob Mord oder Todtſchlag vorliegt, 
denn der S. hatte als Jagpliebhaber Schießgewehre in ſeinem 
Haufe immer zur Hand. Der Thäter wurde verhaftet. 


— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Zur franzöſiſchen Kriegführung. 5 


Aus dem Departement der Hauke Marne, 29. December, Wird 
den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben: „Vor einigen Tagen würde 
eine Patrouſlle des 60. Regiments, welche zur Bewachung der 
Eiſenbahnen abgeſandt war, von Franctireurs aufgehoben. Die 
Lelchen von drei Soldaten derſelben fand man ſpäter mit abs 
geſchnittenen Köpfen in einem nahen Gebüſch. 


— In Vincennes hat man eine fliegende Küche verſucht; 
13,000 Taſſen Kaffee, Thee und Chokolade wurden in wenigen 
Augenblicken mittelſt eines fahrenden Heerdes den Truppen 
ſerbirt, unter denen ſich Trochu und Ducrot befanden, welche 
das Experiment ſehr beſriedigte. Der Rapport ſagt, daß 
zwanzig ſolcher Heerde in Arbeit find und es ein großer Zork⸗ 
ſchritt ſein würde, wenn man die Truppen von dem Kochge⸗ 
ſchirr entlaſten könne. 

— Eine charakteriſtiſche Anerdote) Der „Francais“ ſchrelbt: 

„Als Hr. Glais⸗Bizoln 1 gn das Lager von Conlie beſuchte, 
traf er einen „mobilſſirten“ Landsmann und man erzählt von 
folgendem Bedankenaustauſch zwiſchen den Beiden: 

Glais⸗Bizoin: „Seit wann find Sie hier, mein Freund 2“ 
„Seit einem Monat, mein Herr“, antwortete der Soldat, 
indem er den Lauf ſeines Spencer⸗Gewehrs putzte. „Und was 
haben Sie jelt einem Monat gemacht?“ „Ach, mein Herr, 
das iſt ſchwer zu ſagen.“ „Nun aber?“ „Parbleu, ich weiß 
nichts Anderes als daß wir ſeſtdem viermal die Hemden und 
dreimal den commandirenden General gewechſelt haben.“ 

„Hr. Glais⸗Bizoin ſetzte ſeine Promenade fort, ohne etwas zu 
erwidern, während der Mobile weiter an feiner Flinte putzte.“ 

„Treffender und origineller kann das ſeit einem Monat im 
Lager von Conlie Vorgefallene nicht bezeichnen werden“, fagt 
auch der „Frangais.“ 

Paris. Die drei Elephanten des Jardin des Plantes find 
für 20.250 Fr. an einen Fleiſcher verkauft worden. Die werth⸗ 
vollſten Thiere der Sammlung find bis jetzt verſchont worden, 
aber es ſcheint auch die Reihe an fie nun zu kommen. 


Coscrs⸗Eröffun ngen. 
Peſt, 5. Januar. Die Firma Brüder Deal proſokollixte 
Pelzwaarenhandlung hat heute den Concurs angemeldet. 2 
tiskurator iſt Advokat Ladislaus Hödöſy ; 


—— — 
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Neueſte telegraphiſche Depeſche. 
Hirſchberg, den 11. Januar, Abends 8 Uhr. 
Verſailles, den 11. Januar. 

Die gegen General Chanzy operirenden Colonnen 
drangen am 10. unter fortwährenden ſiegreichen Ge⸗ 
fechten mit ihren Töten bis auf eine Meile an le Mans 
heran. 1 Geſchütz, 3 Mitrailleuſen und uͤber 2000 
unverwundete Gefangene fielen in unſere Hände. Dies⸗ 
ſeitiger Verluſt nicht ſehr bedeutend. Der Perluſt des 
Generals von Werder im Gefecht von Villers - Serel 
betrug 13 Offiziere und etwas über 200 Mann. 

ö von Podbielski. 


an 
2 40 


Berfpielt. 
Criminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
RE Fortſetzung. 

Ploto blieb an Ort und Stelle bis zum Abend. Der 
Teich war immer noch nicht völlig abgelaſſen. Der Grund 
wurde noch nicht ſichtbar, und was Ploto ſuchte, lag ja auf 
dem Grunde. 

Als der Abend hereingebrochen war, ließ er die Wehren 
wieder vorfetzen. 


7 


„Herr Kommiſſär,“ rief Helm. „Sie verderben ja ihr 


eigenes Werk wiedetr. Morgen früh wird ſich der Teich zur 
Hälfte wieder mit Waſſer gefüllt haben.“ 2 
„Dann beginn en wir auf s Neue,“ erwiderte Ploto ruhig. 
Sie trennten ſich, Wie ſie verabredet hatten, kamen ſie 
am Abend in der Weinſtube zuſammen. Helm war auch 
hier auffallendheiter, faſt ausgelaſſen. Er erzählte von dem 
Fiſchfange, von der Wette mit dem Kommiſſär. Er rief 
dieſem ee zu, daß er natürlich Seckt von der beften 
Sorte beſtellen müſſe, und erbot ſich, die Wette zu verdop⸗ 
peln, wenn Ploto geneigt ſei. 

„Nehmen Sie ſich in Acht!“ warf der Advokat Linden 
ein. „Wenn der Kommiſſär wettet, jo gewinnt er auch. Er 
hat ein fabelhaftes Glück in dieſer Beziehung. Ich laſſe 
mich nicht mit ihm ein, und wenn er Hundert gegen Eins 
wetten will! Geben Sie Acht, Sie müſſen bezahlen!“ 

Helm zuckte mit den Schultern. 

„Dann werde ich mich mit Anſtand . erwiderte er, 
„Ich werde freiwillig meine Wette verdoppeln und lade Sie 
ſämm tlich ein, an dem Frühſtück Theil zu nehmen. Ich erhalte 
dadurch Gelegenheit, die Freundlichkeit, mit der Sie mich 
hier aufgenommen haben, zum kleinen Theil zu erwiedern.“ 

„Angenommen,“ rief Linden. „Ich komme, Herr v. Helm, 
Sie ſollen mich ols einen Mann von Wort kennen lernen. 
— Kommiſſär! Wenn Sie die Wette verlieren ſollten, was 
ich freilich nicht glaube, ſo werden Sie doch hoffentlich ei⸗ 

nem ſo trefflichen Beiſpiele folgen und uns auch einladen!“ 

„Wenn es Ihnen Vergnügen macht — gern,“ erwiderte 


oto. 
Sie trennten ſich, als es bereits ziemlich ſpät geworden war. 
Helm und Thenau gingen zuſammen heim. a 
„Das Fiſchen hat mich müde gemacht.“ ſprach Helm. Seit 
langer Zeit habe ich mich nicht ſo abgeſpannt gefüdlt, als 
heute Abend. Ich ſehne mich nach Ruhe und werde vor⸗ 
trefflich ſchlafen.“ 
„Und doch warſt Du heute Abend jo ausglaſſen luſtig!“ 
warf Thenau ein. 
„Ich mußte es ſein, ſonſt würde mich die Müdigkeit über⸗ 
mannt haben, und ich wäre inmitten der luſtigen Tafelrunde 
ktingeſchlafen.“ N 
Sie langten in dem Herrenhauſe an und Jeder von ihnen 
begab ſich auf ſein Zimmer. Am folgenden Morgen ſollte 
die Fiſcherei nach der Verabredung auf's Neue beginnen. 
Der Kommiſſär war langſam bis vor ſeine Wohnung ge⸗ 
gangen. Dort angelangt, fühlte er noch keine Luſt, ſich in 
das Haus zu begeben, denn er war zu ſehr aufgeregt. Zmn 
chlaf fühte er nicht die geringſte Neigung und zum Leſen fehlte 
ihm die Ruhe. Er ſchritt die Straße entlaug und betrat 


Nebſt zwei Beilagen. 


TI 


a) 


die Promenade, welche ſich rings um die Stadt hinzog. 
ſam ging er weiter. 9 
Es war eine ſtille, laue Nacht. Der Himmel ha 
mit Wolken überzogen, als wenn es regnen wollte. 
Stern ſchimmerte durch. Wozu bedurfte Ploto auch 
Sterne! A 
Ueber der Stadt lag das Schweigen, die Ruhe 
Nacht. Keinen Laut vernahm er; Niemand begegnete il 
— die Menſchen pflegen freilich den Tag zum Spaziett 
gehen zu wählen. f 6 


— 


Ihm war es lieb, daß er ganz g 


war. i 
Unwillkürlich lenkte er feine Schritte zum Thore Hin 
Dort lag Norden's Haus. Er ſah die dunklen Uu 
deſſelben ſich am Himmel abzeichnen. Er blieb fie 
Welche Träume, welche Hoffnungen und welches Glück 
ten jene Räume einft für ihn umſchloſſen! Faſt täglich h 
er dort eingekehrt. Unter dem Baume neben dem Ha 
welcher ſeinen Wipfel jo hoch und düſter erhob, halte 
fo oft an Olga's Seite gejeffen! Dort hatten fie gepl 
dert, zuſammen geleſen und gelacht! Dahin war die A 
und ſein Glück! 5 
Er lehnte ſich an das Gitter, welches Norden's Gal 
umſchloß. Die Stirn preßte er an die kalten Eiſenſtäbe, du 
fie glühte. Verſchmäht hatte ihn die, die er fo glühend 
liebt und er war nicht einmal im Stande, fie zu vergeſſ 
Er bezwang feine Empfindungen und ſchritt wei 
Dort zur Seite dehnte ſich Thenau's Garten aus. Kl 
entſchloſſen trat er an denſelben heran, leicht ſchwang er f 
über die Einfriedigung. Unter den hohen Bäumen fün 
er hin. Es war unter denſelben fo dunkel, daß er d 
den Weg zu ſehen vermochte, allein er kannte ihn geil 
So oft hatte er den Garten in der letzten Zeit durchſucht, I 
ein jeder Baum ſich feiner Erinnerung eingeprägt hatte 
Zum Teiche lenkte er feine Schritte! Konnte nicht 
Hand, welche den Dolch in denſelben geworfen hatte, währe 
der Nacht verſuchen, noch ein anderes Zeichen des Verb 
chens dem Teiche zu entziehen, wenn derſelbe ein fol 
enthielt? Den Grund deckte ja nur wenig Waſſer. U 
wenn er nun auch einige Stunden vergebens hier wart 
was war für ihn an einer ſchlafloſen Nacht gelegen! 
Unter einem Baume ſetzte er ſich nieder. Bon du 
konnte er den Teich überblicken, fo weit es die Dunkelſtun 
geftattete. Jedes Geräuſch mußte ſofort an fein Ohr bil 
gen. Die Luft war fo ruhig, daß es nicht einmal in 
ipfeln der Bäume leiſe rauſchte, daß er es deutlich ha 
wenn ein welkes Blatt ſich loslöſte und zur Erde fiel. 
Fortsetzung folgt. 1 


Zu den Bank⸗ und Wechſelgeſchäften Hamburg's, welch 
ſchickter Leitung, redlichem Suchen A 5 Reelität” 
Ansehen zu verdanken haben, zählt in erſter Linie die Firn 
Gebr. Lilienfeld Jeder, welcher Hamburg ſelbſt nur a 
nähernd kennt, wird nicht blos von der Griftenz, ſondern ui 
den großen Erfolgen des genannten dortigen Bankhauses m. 
terrichtet fein. Und fo sprechen wir denn vorausſichtlich 
Namen Vieler, vor Allem aber im Namen der motiv 
Wahrheit, wenn wir den Herren Gebrüder Lillenfeld 11 


burg ferner Glück und Segen wünſchen und deren 
Verdienſte hervorheben. 5 jung le y 


ugug 
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Jesciere du Barry zu widerſtehen und befeitigt dies 
elde ohne Medizin und ohne Koſten alle Magen⸗, 
Merven⸗, Bruft-, Lungen⸗, Leber, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, 
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
fopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwache, Hä⸗ 
northoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
fleigen, Ohrenbrauten, Uebelkeit und Erbrechen  feibft 
während der Schwangerſchaſt, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72000 Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
leingeſandt werden. — Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart 
die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern auch 
50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 
Euer Wohlgeboren! Gleinach, 14. Juli 1867. 
Ich will Ihre Revalesciere, der ich nächſt Gott 
in weinen ſurchtbale! Magen⸗ und Nervenkrankheilen 
das Leben zu verdanken habe, als Frühſtück noch län⸗ 
ger benützen, und bitte daher höflichft Euer Wohlge⸗ 
goren um gefälige Ueberſendung einer Büchſe per 
12 Pfund gegen Poſtnachnahme. 

N innigſter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dank 
uldiger 
Johann Godez, Proviſor an der Pfarre Gleinach 
Ptäjoſt Unterbergen bei Klagenfurt. 
NB. In Blechbüchſen von "A fund 18 Sgr., 
1 Mund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Hund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatee in 
a ber und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
en 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
= du bezieben durch Barry du Barry & Comp. 
Wein, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
SB, Schol, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Hache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
M kandeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
\ it chberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
au bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
len Gegenden gegen Poſtanweiſung. 
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om Entbindung? = Anzeige. 

da Heut ſrüh 3,4 Uhr erfreute mich meine innig geliebte 
Mau Caroline geb. Lode mit 2 kräftigen Jungen. 
bhſchberg, den 9. Januar 1871. 

Di Auguſt Gleisuer, Tiſchlermeiſter. 


2 Todes-Anzeige - > 
„cute, Dienstag den 10, Jauuar, früh 9 Uhr, verschied 
ut, nach längeren schweren Leiden, unser guter Gatte, 


u 


Nr. 5 bes Boten 4. b. Riefengehirge, 12. Januar 1871. 


Vater, Sch ieger- und Grossvater, der Hausbesitzer und 
Handelsmann Friedrich August Ziegert, im Alter 


von 60 Jahren 9 Monaten und 14 Tagen. 
Dies entfernten Freunden statt besonderer Meldung 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 15, Januar, statt, 
Um stille Theilnahme bitten: Die Be 
Warmbrunn, 10, Jan, 1871. tieftrauernden Hinterbliebenen, 


348. Heut früh ½9 Uhr ſtarb unſere theure Schweſter und 
gute Tante, Fräulein Pauline Hünicke. 


Dieſe ſchmerzliche Anzeige allen Freunden und Bekannten. 


Bunzlau, 10. Januar 1871. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


327. Heute Abend 6%, Uhr verſchied fanft nach mehr⸗ 
wöchentlichem Krankenlager unſer innigſtgeliebter Vater, 
Schwieger⸗, Groß: und Urgroßvater, der Gutsbeſitzer 


Gottlieb Raupach, 
im Alter von 75 Jahren 


Dies zeigen tieſbetrübt, um ſtille Thellnahme bittend, 
ermit an: Die Hinterbliebenen. 
Dittersbach, Gießmannsdorf und Salzbrunn, 
den 8. Januar 1871. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, Nachmitt. 1%, Uhr, 
zu Gießmanns dorf ſtatt. + 


308. 


Schmerzliche Erinnerung 


an den Tod meines lieben Sohnes 


Heinrich Schmidt. 


Musketier im 48. Brandenburger Infanterſe⸗Regiment. 
Schwer verwundet durch eine feindliche Kugel vor Saarbrücken, 
ſtarb er im Lazareth zu Wiesbaden nach erſolgter Amputation 
in einem Alter von 21 Jahren 5 Monaten und 21 Tagen. 
Der König rief, und unter ſeinen Fahnen, 

Gingſt froh und muthig Du in den gerechten Krieg; 
Den Weg des Ruhm's dem deutſchen Volk zu bahnen, 
Im Mund den Krlegerſpruch: „Tod oder ſchönen Sieg!“ 


Da kämoſteſt Du mit Deinen tapfern Brüdern, 


Nicht achtend Schwert und Spieß, noch der Zuaven Blei, 


Des Kriegers Muth wich nicht aus Euren Gliedern, 
Ihr wolltet Deutſchland einig, groß und ſtark und frei. 


Da traf Dich mitten in des Kampfes Hitze x 
Der Franken Kugel ſchwer, Du ſankſt dahin wie Spreu; 
Des Donners Rollen, das Raſſeln der Geſchütze, 
Erſticte Deinen Ruf, den Jammer, Deinen Schrei. 


Da lagſt Du nun, aus Deiner Wunde ſtrömte 

Dein jugendliches Blut auf fremder Erde hin; 

Du worſt gelähmt, als Siegesruf ertönte, 

Der Schmerz betäubte Dir Dein Herz und Deinen Sinn. 


Des Arztes Kunft, fie konnte Dich nicht retten, 

Der grauf’ge Schmerz ergriff des Lebens kräft'ges Mark. 
Du ſtarbſt, man legte Dich aus Schmerzens beiten 

Nach großer Qual und Pein hin in den Todtenſarg. 


Ach, wm Ih’ ein Schmerz für mich, ihr deulſchen Mütter, 

Vr fühl't es wohl mit mir, wie dies mein Herz betrübt; 
er Thränenſtrom, er iſt jo heiß und bitter, 

Wenn man verliert, was man jo heiß und treu geliebt, 
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Daaß, wenn auch 


Ruh' ſanft, mein treuer Sohn, in deutſcher Erde, 

Mein Hoffnungsſtern, er iſt für mich zu 85 enirüdt ; 
Wenn bitt’rer Gram, wenn Sorge und Beſchwerde, 
Ohn Troſt und Hilfe mich im ſpäten Alter drückt. 


Dein treues Bild ſchweb' nie von meiner Seite, 
So lange bis mir einſt mein Aug im Tode bricht; 
Bis ich wie Du auch bin des Todes Beute, 
Verlaſſe mich Dein Geiſt auch ſelbſt im Tode nicht. 


Grunau, den 7. Januar 1871. 
Die tiefbetrübtt Mutter. 


307. Denkmal tranernder Fiebe 
auf das ferne Grab meines geliebten Freundes, des Junggeſellen 


Eduard Günzel aus Reppersdorf. 


Er ſtand bei der 3. Feld Artilletie⸗Munitions⸗Colonne und 
ſtarb den 2. Dezember am Typzus im Lazareth zu Chenſier. 


Du bift nicht mehr! Du einzig Vielgeliebter, 
Hin fit die Freud’, die unſer Herz verband; 
Ach! könnt'ſt Du ruhen hier im Baterlande 

Und ich Dir Blumen ſtreuen auf Dein ſtilles Grab! 
Nein, Frankteich's An ſoll Deine Ruh'ftätt' ſein, 
Schlaf“ ſanſt, gellebter Ednard, ic denke ewig Dein 


Du zogeſt aus mit meinen Brüdern, 
Zu kämpfen für das theure Vaterland, 
ind, ach! nun kehreſt Du ja nicht mehr wieder 
In unſern Kreis, wo Du fo gern geweilt. 
ein, dieſe böſe Krankheit mußte Dich erfaſſen, 
Zu unſerm größten Schmerze mußt'ſt Du ſchon erblaſſen. 


Nicht ahnten wie in ſchwerer Scheideſtunde, 
Daß Du nicht kehren würdeſt mehr zurück 
0 5 unſern Kreis, wo Du fo oft gemellet, 
o treue Liebe weinend Dein gedenkt. 
So ſchlafe fanſt und ſchön, in Frankreich's Erd' verſenkt, 


Bis einſt zum Wiederſeh'n, wo uns dann nichts mehr treunt. 


Denn Liebe kann der Tod nicht trennen, 
Ste folgt auch nach zu Sternenhöh'n, 
Bis hin zu Paradieſes⸗Fernen, 
Wo uns lacht einſt ein Wiederſeh'n. 
Sie herbes Leid, was mich betroffen, 
teht mir wohl bier ein Troſt noch offen. 


Wir träumten von zukünft'gen Zeiten; 

Vereint mit Dir durch Eheband, 

Sollt' Zukunft Freuden uns bereiten; 
Dich hat entführt des Todes Hand. 

Zum fernen Grabe zieht mein Sehnen, 
ir fließen meine heißen Thränen. 


Mit mir auch Deine Freunde klagen, 
Du war'ſt geliebt von Jedermann, 
Weil Du in Deinen Lebenstagen 
Stets brav, weil Falſchheit nie erſann 
Dein Herz, drum ſolget Achtung Dir 
In's ferne Grab, was bleibet mir! 


Mir bleibt der ſchöne Chriſtenglaube, 
Daß es der Herr hat ſo gewollt, 
werd' einſt zu Staube, 
Wenn meine letzte Thräne rollt, 
Dann werd' ich Dich ja wiederfinden 
In Paradleſes⸗Laubgewinden. 


Erneſtiue Schwarzer, als trauernde Braut. 


N - = 7864 . 


lehrt in überzeugender, Jedem 
verftändlicher Weiſe: „Dr. Wer 
190 1 I. wohl abe nit 10 
8 f geben, in dem daſſelbe nicht be⸗ 
Krankheiten 1 5 oder in welchem 4 
die Erreichung des Ini ieſem oder Jenem zur 
Nahe % Geſundheit verholfen hat. Selbſtg 
höchsten Alters /m Fällen, wo vie tüctigften 
Aerzte und alle angewandten Mittel nutzlos waren, bracht 
es Hilfe. Von den vielen tauſend Zeugniſſen find die Adreſ 
fen der in der letzten Zeit eingegangenen der neueſten Auf 
lage beigebrudt und in dieſem ca. 600 Orte vertreten, Ez 
ſt für nur 6 Sgr. in jeder, in Hirſchberg in Noſeu 
thal's Buchhandlung zu bekommen. 301 


; Die richtige A 
Gesundheitspllege 
die Heilung aller 


Am 8. d. M. habe ich eine Erwiderung vom Herrn Canon. 
cus und Profeſſor Dr. Baltzer aus Breslau auf une 
Adreſſe erhalten. ö 7 

Die Herren Unter zelchner der Adreſſe, ſowle jeder Altkatholt 
der eine wahre Abhandlung der Unfehlbarkeitsfrage zu höre 
wünſcht, werden hierdurch ergebenſt eingeladen, 


Freitag den 13. Januar er., Abends Suh, 
in der Gruner'ſchen Brsuerei zu erſcheſnen. 3 
ee I 220 OA 
Gewerbe = Fortbildungs = Schule 


Sonnabend den 14. Januar, Abends 8 Uhr, üffentlid 
Vortrag des Herrn Lehrer Schmidt: Geſchichte der Verkehrs 
mittel im Dienſte des Handels. Zweſter Theil. (Poſtweſel 
und Eisenbahn.) 3 

Hirſchberg, den 11. Jan. 1871. Der Schulsorſtaud 


De 

Glas - Photographien -Kunst- 

Ausstellung N 

— 1000 Stereoscop-Auſichten — 
im „Preußiſchen Hofe“. 


Täglich geöffnet von früh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr, | 
Eintritt 5 for. Perſönlich Abonnement 1 rtl. 


2 Stereoscopen Verkauf. 


Das Sonnenfeld'ſche Affen⸗, Haſen⸗, Hunde: und 
Pouuy: Theater wird auf der ae 1775 Breslau I 
Schmiedeberg, im Gaſthof „zum Roß“, Sonntag den 
und Montag den 16. d. Mts. eine Vorſtellung geben. D 
Nähere die Zettel. Ergebenſt Sonnenfeld 


Zu Brennholz für die Amen find folgende Beiträge einge 
gangen: Von den Herren Kfm. Bettauer 1 ril., Oberamtmann 
Rudolph I itl., Rittergutsbeſ. Schubert 20 xtl., Rathsherrn 
Gebauer I rtl, Kfm. Trump 1 xtl., Hugo Schleſinger 1 :tl,, 
Poſtdir. Günther 1 rtl. Direct. Lampert 2 rtl. M. J. Sachs 
sen 6rtl,, Partik. Schmidt 3 rtl., Partik. Neumann 1 ril., 
Am Ludewig 15 gr., Frau Kfm. Ludewig 1 til, Frau Kfm. 
Lorenz 15 gr., Frl. Lorenz 15 ſgr., Handelsm. Hering 10 ſgr., 
Ung. 15 gr. u. E. 12%, ſgr., wofür ich im Namen der Ar⸗ 
men ergebenſt danke und bei der anhaltenden Kälte erneuert 
um fernere gütige Beiträge ergebenſt bitte. 
Hirſchberg, den 11. Januar 1871. 
ogt, Mitgliev der Armendirection. 


Für den im Kriege durch 2 Schüſſe des Augenlichtes be⸗ 
taubten C. Neugebauer aus Neuhaln ging noch ein: Von 
Fräul. Ebel 1 xt. Summa 7 rtl. 18 ſgr., welcher Betrag heut 
an Hrn. Baumeiſter Dihm in Saarbrücken abgeſandt wörden. 
2 Die Expedition des Boten. 


Der Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins der Kreiſe 
Hleſchberg und Schönau bielt beut zu Hirſchberg unter dem 
Vorſitz der Frau Fürſtin Reuß LXIII aus Stonsdorf eine Con: 
ſerenz ab. Die Einnahmen des Bereins, der aus 5 verſchledenen 
Seltſonen beſteht, betrugen im Jahre 1870 mit Alan ber 

beſonderen Gaben für die K deen 3867 til. 9 for, 10 pf., 
die Ausgaben 3753 rtl. 6 ſgr. 4 pf. f 

Ueber den Beſtand von 144 rtl. 3 fer. 6 pf. wurde ebenfalls 
Beschluß gefaßt, indem für die Lazarethe zu Schmiedeberg, 
Erdmannstorf, Warmbrunn und Hirſchberg, ſowie für das 
Ellſabeth⸗Stift in Jannowitz Belhülfe von reſp. 15 til, 25 rtl, 
IO rtl, 50 rtl, 20 rtl. gew. wurden. Die obigen Angaben ſprechen 
für die ſegensreiche Thätigkeit des Vereins, dem es vergönnt 
war, unter Mitwirkung vieler Frauen und Jungfrauen der 
bezeichneten Kreiſe, in vielen Fällen nothleidenden Armen, 
grole beſonders unſern braven Soldaten Hülfe zu Theil werden 
zu laſſen. Möchte der Verein auch ferner hülfreiche Handreichung 
der Bewohner der Kreiſe Hirſchberg und Schönau erfahren. 

Bericht über Einnahme und Ausgabe 


des vaterländiſchen F 


5 faden Wereins 
n der Sektion Hirſchberg im Jahre 1870. 

„Der vaterländiſche Frauenverein zählte 155 Jahre 1870 101 
Mitglied und 3 Wohlthäterinnen, und Dem an Jahresbei⸗ 


Fr 21 rtl. 27 ſgr. 6 pf. 
15 Ausgabe: 47 23 9 = 
Bleibt: 74 il. 3 far. 9 pf. 


1 ltöpabe bis zum I. Juli: 
Fame an verſchämte Arme durch 
N a 


kennmaterſal und Baarzahlung. 21 rtl. 11 for. — pf. 
für das Blatt „Ariegerheil” ....... aa m U — 8 
mon eee AG SEN, Nie: a 3: 
uß des Jahres das ſtatuten⸗ 
mäßige / nach Berlin an die Gentral- 
CCCCCCCCCCCCCCC Disease 24 11 6 * 


1 arieges bis zum letzten Dezember 
or F . 1380 rtl. 26 ſgr. 2 pf. 
Ne der Reſt der Jahreseinnahme 74 3 9: 
Md der Reſt der zur Weihnachtsbe⸗ 

Henne e 5 85 1 bee RN, 

aus dem Verkauf von geſchenk⸗ \ 
len Büchern von Thekla von Gumpert — 15 
wirt: Summa: 1469 rtl. 1 ſgr. II pf. 
Ausgabe: 1470 5 = Al: 


giebt ſich ein Vorſäuß von Il 4 ſgr.— pf. 


5 * 


— 87 


— 


* 

Ausgaben vom Juli bis zum Dezember? 
Wachs uch zu Berhonbtafder, Unter: 
lagen, Schwämme, Leinwand, Barchend, 
Flanell, Militär⸗Neſſel, Hand: und 


aſchentücher̊rr . 263 ril. 27 for. 8 pf 
Pincetten und Scheeren . 3 „ 
Woll Socken, Filzpantoffeln, Schuhe 45 2 . 
Wolle zu Strümpfen 35: 720 70 
Wein und andere Erquldungen .. 46 3 — 8 
felfen, Tabak und Cigarren 42 ü 20 3 
affee und Zucker 4: 9 6 = 
Brödchen zu Frühſtück und Vesper 311 : — =: 6 
gas zu Bonilond nie... 8.0 242 20 
eife IE EN ED ERDE AN he 11% 15 — 
Papier und Couverts. 5% [I 
Zu einer Butterſendung. . 
rbeitslohn, an die Landwehrfrauen, 

incl. Knöpfe und Bande.. 3 2 9 . 
Transporkkoſten. 12 3 14 — 
Portoaus lagen. — 20 —ͤ— 
15 neue Teſtamente 1•ä( “w 
Unterſtützungen durch Baarzahlungen 49 = 20 . 


An die Cenkralkaſſe nach Berlin .. 000 — = . 
Summa: 1470 fil. 5 ſgr. II pf. 


Von den 101 ordentlichen Mitgliedern, welche dem Verein 


in der Sektlon Hirſchberg angehörten, ſind im Laufe des Jahres 
1870 3 geſtorben, 12 fortgezogen, 5 aus nicht ang⸗gebenen 
Gründen ausgeſchleden; es wäre daher ſehr wünſchenswerth, 
wenn dem Verein neue Mitglieder zutreten wollten. Zur An⸗ 
nahme derſelben ſind wir jederzeit bereit, b 


Allen Denen, welche uns ſo reichlich mit freiwilligen Gaben 


2 


unterſtützt haben, ſowie Herrn Krahn, ber von Anbeginn 


des Krieges koſtenfrei die oft ſehr umfangreichen Berichte des 
Vereins aufgenommen hat, ſagen wir unfe h 
fügen aber die ebenſo herzliche Bitte bei, auch im neuen 


ern herzlichen Dank, 


Jahre uns mit Liebesgaben zu bedenken, da der Krieg noch 


nicht beendet iſt und von allen Selten unſere Hülfe in Anſpruch 
genommen wird. Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


305. Freiwilliger Verkauf. 
Das ben verſtorbenen Schmledemeiſter Auguſt Noack ae 


hörig geweſene Haus Nr. 338 Greiffenberg, ſoll im Wege der 


freiwilligen Subhaſtalſon 
am 19. April 1871, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude verkauft werden. 


Zu dem Grundſtück gehören keine der Grundsteuer unterlie⸗ 


gende Ländereien. 


Dafjelbe iſt bei ver Gebäudeſtener nach einem Nutzungswerlhe R 


von 32 Thlr. veranlagt. 
Der Auszug aus der 


eingeſehen werden. 
reiffenberg, den 13. Dezember 1870, N 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſton. 


Steuerrolle und der neueſte Hypothe⸗ 
kenſchein können in unſerem Bureau während der Amtsſtunden 


332. In dem kaufmännischen Concurſe über das Vermögen des 


Brauer und Gaſtwieth Guſtav Berger zu Nieder⸗Werners⸗ 
dorf iſt der Rechis⸗Anwalt Padelt zu Bolkenhain als definſ⸗ 
tiver Verwalter beſtellt worden. N is 
Bollenhain, den 5. Januar 1871. 1 
Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


1 


14339, SOSDiubhaſtatious Patent. 

Die dem Kaufmann Friedrich Hermann Menzel 
zu Warmbrunn gehörige, zu Liegnitz belegene, unter Nr. VII. 
des Hypothelenbuchs von mehreren in der Stadt Liegnitz be: 
legenen einzelnen Grundſtücken verzeichnete Beſitzung, zu welcher 
165%% Morgen, als der Grundſteuer unterli gend, gehören, 
hierzu eingeſchätzt mit einem Reinertrage von jährlich 99/50 
Thlr., während der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 804 Thlr. 
beträgt, iſt zur nothwendig n Subhaſtatſon geſtellt worden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle und der Hyvothekenſchein 
können in unſerem Bureau III. eingeſehen werden. Zur Ber: 
fteigerung des gedachten Grundſtückes iſt ein Termin an hieſiger 
Gerichtsſtelle, Johannisſtraße Nr. 1 auf den 

30 Januar 1871, Vormittags 10 Uhr, 
fowie zur Verkündung des Urtheils über die Ertheilung des 
Zuſchlages ein Termin auf den 

4. Februar 1871, Vormittags 11½ Uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle anberanmt worden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk: 
ſamkelt gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgeforkert, dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
fion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Liegnitz, den 10. November 1870. 

Könialiches Kreisgericht. 

a Det Subhaſtations⸗ Richter. Friemel 
n Zaubenmarft EU 

in Liebenthal Montag den 16. Januar c. 


Zu verpachten. 
150. Die frühere Hentſcher'ſche Bäckerei, ohnweit den Bä⸗ 
dern in Warmbrunn, ift vom 1. April d. J. ab anderweitig 
zu verpachten. Das Nährre beim Beſitzer. 


8 Auktion 


Freitag den 20 Januar, Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 
von 2 Uhr ab, weiden die zur Concursmaſſe gehörigen Vers 
mögensſtücke des Gaſthofb ſitzers Vielhauer, brftehend in 
Meubles, Betten. Glas: und Porzellangeſchirr und verſchiede⸗ 
nen Hausgerächſchaften, im Nebengebäude des Gaſthofes zu 


— 


den „drei Bergen“ gegen baare Zahlung verſteigert werden. 


Zusammenkunft beim Brenner Tal ke 


0 


Hirſchberg, den 10. Januar 1871. 
Der gerichtliche Auktions Kommiſſarius. 
Lachampoel. 


Holz = Verkauf. 

Montag den 16. d. Mis. ſollen die im Jannowſtzer Revier, 
am Forſtdiſtrict Geſteinicht, eingeſchlagenen Hölzer, beſtehend 
in circa 30 Stück birkenen Nußſtücken und circa 70 Schock 
ben Gebundholz, meiftbietend gegen Baarzahlung verkauft 

erden. 

Der Verkauf findet im Schneider'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt 
von Vormittags 10 Uhr ab ſtatt. et 0 0 

Alt⸗Jannowitz den 7. Januar 1871. 

Die Forſtverwaltung. 


Brennholz⸗Auktion. 
orſtrevjer Rückenwaldau, Modlauer Antheil, ſollen 
den 18 Jauuar c, früh 10 Uhr, 
50 Klaftern Scheltholz, $ 
50 Klaftern Stodhol, 

80 Klaftern Knüppelholz, 
meiſtbſetend gegen gleich baare an 
n 


311. 


I tiwoch 


verkauft werden. 


ückenwaldau. 
Modlau, den 9. Januar 1871. 
Gräfl Rittberg ' ſches Rent ⸗Amt, 


* 


ar Hol: Verkauf. 
Am Freitag den 20. Januar c., Vormittags von 9 Uhr a 
ſollen im Gaſthof zum „goldenen Stern“ hierſelbſt aus 
Königl. Foiſtrevier Arnsberg: 20 Kubikmeter Buchen⸗Schelle 
15 Kubikmeter desgl. Knüppel, 294 Kubikmeter Sie 
170 Kubikmeter desgl. Knüppel, 40 Kubikmeter desgl. Stoch 
bolz und 40 Schock oder 2400 Gebund desgl. Reiſig, welch 
Brennhölzer ſich zum größten Theil auf der Holz; Ablage bil 
den Kalköfen im Diſtrikt Nr. 3 befinden, öffentlich metfibieten 
gegen Baarzahlung im Termin verkauſt werden. N 
Schmiedeberg, den 6 Januar 1871. i 
Königliche Forftr: vir Verwaltung. 


. Oeffentlicher Dank. 


Am 23. v. M. haben unſere die hieſige Schule beſuchende 
18 Mädchen von dem verehrten Damen: Verein zu Hirichber 
zum heiligen Weihnachtsfeſte zahlreiche Bekleidungs⸗Gegenſſändſ 
Schreibmat rialien und Semmeln als Geſchenk erhalten, wofl 
wir unſern innigſten Dank noch öffentlich auszuſprechen nich 
unterlaſſen können, indem wir zugleich wünſchen und Oil 
bitten, er wolle dieſem wohlthätigen Vereine in allen feine 
Gliedern dieſe uns und unferen Kindern bereitete große Freud 
irgendwie reichlich und berilich wieder vergelten. in 

Schwarzbach, den 7. Januar 1871. 5 
Die betkeiligten Eltern. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. a 

Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 

zu Gotha. 

Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsban 
für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach vorlaͤl 
figer Berechnung ihren Theilnehmern für 1870 

n ca. 73 Procent | 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. | 

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden 
Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige Rechnungs 


PR 
BE 


abſchluß derſelben für 1870 wird am Ende des No 


nats Mai d. J. erfolgen. 0 
Zur Annahme von VPerſicherungen für die Feuerver⸗ 
ficherungsbanf find jederzeit bereit: 39. 
Friedr. Lampert in Hirſchberg, 

Albert Jüttner in Schmiedeberg, f 

L. Jonas in Warmbrunn, 
Agenten der Feuerverſicherungsbank f. B. 


ve SGeſchäfts⸗ Eröffnung. 


Nachdem ich die Bäckerei — vorm. Scholz'ſche — von Hrn. 
Reißig pachtweiſe übernommen habe und Freſtag den bien 
Ss eröffne, erlaube ich mir das geehrte Publikum von 

armbrunn und Umgegend auf meine Backwaaren, Di 
ferkuchen und großes Brot aufmerkſam zu machen, 0 
auch alle Beſtellungen in biverfen Badwaaren werden prompt 
effectuirt. Gleichzeitig offertre ich meinen 0 


5 54 

Mehl = Verkauf! 4 

Alle Sorten Mehl, Futtermebl, Roggen ⸗ Kleie, in den beſlel 

Qualitäten, verkaufe ich zu Fabritpreiſen, en gros & en detail, 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Deonis Schneider, Bäcles und Pfefferlüchler 


% Preussische 
Boden - Credit - Ac - Actien - Bank. 


Verloosungs- ungs- Anzeige. 


87% Hypothekenbriefe, 
ste pupillarisch sichere Hypothek. 
10% Amortisationsentschädigung. 


Die laut $ 27 des durch Allerhöchsten Erlass vom 21. 
December 1868 bestätigten Statuts vorzunehmende Verloosung 
(unserer 5°, Hypothekenbriefe hat am heutigen Tage in Ge- 
genwart des dazu deputirten Mitgliedes des Curatoriums, 
Geheimen Justiz-Raths a. D. Borchardt. der beiden Di- 
ectoren Bachmann und Spielhagen, des Syndicus 
er Bänk, Rechtsanwalt Wolff, und des Notars, Justizrath 
üdicke, stattgefunden. 


Es wurden ausgeloost: 
Stück à 1000 Thlr. Litt. A. Nr.8. 
„ à 500 „ „ B. „ 125. 152. 187.211. 
„ à 200 „ „ C. „ 139.200.261.653. 
Kin 668. 1170. 1267. 
3, à 100 „ „ D „ 116. 124. 135. 
5 1276. 1376. 2170. 
2467. 3050. 3417. 
3553. 3632. 3637. 
3739. 3893. 4176. 
4214. 4273. 4775. 
4784. 4814. 4905. 
4940. 5280. 5840. 
5820. 5932. 6128. 
10 6130. 6345. 6554. 
1 6847. 6902. 6909. 
I), à 50 „ „ E. „ 140. 256.257. 437. 
5 N 467.560. 821. 867. 
992. 1475. 1687. 
1763. 1856. 1942. 
2257. 2271. 2368. 
2467. 2504. 


Für Zahnleidende! 7 
. prakt. Zahnkünſtler, in Warmbrunn wohnhaft, 

vis-à-vis vom Militär⸗Kur⸗Hauſe, 
irſchberg zu conſultiren jeden Don nerſtag, 
Titz's Hotel zum „weißen Roß“. 


S r 


88 ne 
14 55 & 25 3 9 35 273.432.454. 538. 
820. 824. 1357. 
1408. 1859. 1925. 
1934. 2089. 2241. 
2377. 
welche am 1. Juli 1871 zahlbar sind und mit 10% Amor- 


tisationsentschädigung ausgezahlt werden. 
Berlin, den 29. December 1870. 
Preussische Boden-Credit-Actien- Bank. 
Der Präsident des Curatoriums 
von Bonin, 
Staats-Minister a. D., Wirkl. Geheimer Rath. 


Die ausgeloosten Stücke werden schon jetzt eingelöst, und 
zwar so, dass 
für 25. 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr, 
27 /, 55. 110. 220. 550. 1100 Thlr. ausgezahlt werden, 
Die Direction. 
Jachmann. Spielhagen. 
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich wich be- 
reit, die ausgeloosten Stücke nebst der Pale die , 
digung von 10% jederzeit auszuzahlen, halte die 5% H 


thekenbriefe der Preussischen Boden-Credit-Actien-Bank a : 


Berlin bestens empfohlen, und sind dieselben zum Pari- 
course bei mir zu haben, 


Hirschberg, den 3. Januar 1871. 
Priesterstrasse 3. A. Günther. 


337 Zum Abdrehen und Beizen von Billard⸗ 

Bellen, ſowie zur Beſorgung neuer Bälle zu 
We Preiſen empfiehlt ſich 
Demuth, 

Hirſchberg, 1 9, Promenade 40. 


% Ergebenſte Anzeige. 


Da ich die Erlaubniß zu dem Gewerbebetriebe als Geſinde⸗ 


Vermietherin erhalten habe, ſo zeige ich dies hiermit ergebenſt 


an, mit dem Bemerken, daß ich jederzeit bemüht ſein werde, 
den Wünſchen der geehrten Herrſchaſten möglichſt zu genügen 
und bitte deshalb um geneigte Aufträge. 


Bolkenhain. Anna, verehelichte Böttcher Hoffmann. 
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Lungenſchwindſucht, 


* und Halskrankheiten werden naturgemäß ohne innerliche Medicamente durch ein ſeit Su bemährih einfaches ar 
10 auch brieflich, geheilt. Adreſſe Dr, Nottmaun in Aſchaffenburg a. M. (Gegenſeitig franco.) 
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meine Badivnaren, Pfefferkuchen und großes Brot auſmerkſam 


˖ 


>» 
2 312. € Give icdh ende Hagende Nu geuh ſteht at ſteht auf dem dem Dominium Ell Elbel⸗ — Haupt- Comptoir, Bank- und wechselgeschäft. i 
Kauffung zum Verkauf. e BRUT 8 


Landeshut. Für Zahnleidende! Landeshut 
und 15. d. M., bin ich wieder zu conſultiren in Landes hu 


„Qualitäten, verkaufe ich zu Fabrllpreiſen en gros & en detai, 


Louis Schneider, was: un Biietiste. 


13338. Gute Eß kartoffeln, 


C t ist bekanntlich des Aeltente UN 
Ey K E b er % Allerglicklichste, indem ch bereits en m 


Warmbrunn. E. Januscheecl'ſche Brauerei 


Freitag, Sonnabend und Sonntag, als den 13., 


Hotel zu den „drei Bergen‘. f 0 
% Neubau, prakt. Zahnkünſtler in Warmbrunn. 


— — 


310. Geſchäfts⸗Eröffnung. Se e ce ee 
Nachdem ich die Bäckerei — vorm Scholßſche — von Glücksoff: erte. 5 J 


Herrn Reißig pachtweiſe übernommen habe, erlaube ich mir Glü Fa mi 
R a 5 5 ück und Segen bei Cohn!“ 
das geehrte Bublitum von Warmbrunn und Umgegend auf = Grosse vom ae garantirte Geld- 


Lotterie von über 1 


1/ Millionen Thaler. 
In dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, welche 
insgesammt mur 41,500 Loose ent, ält, werden nun“ 
mehr in wenigen Monaten in den folgenden 6 Ab. 
theilungen folgende Gewinse sicher enischie: 
den, namlich 1 Gewinn event, 400, 000 Thlr, 
speciel Thaler 60,000, 40,009, 20,000, 
16, %, 40,000, 2 mal 8000. 3 mal GO80, 
3 mal 4800, 1 mal 4408, 2 mal 4000, 2 mil 
3200, mal 2400, 7 mal 2000, 1 mal 1600 
15 mal 200, 105 mal S0, 5 mal 600, mel 
480, 155 mal 400, 205 mal 200, 4 mal 120. 
218 mal SP, 10810 mal 44, 40, 9950 à 20, 18, 
6. 2 & 2 Thaler, 2%] 
Die Gewinn-Ziehung der zweiten Abtbeilung 
ist amtlich auf den 1 
18. und 19. Januar 1871 
festgestellt, und kostet die Renovation 
Hierzu für N 


A halbes de. 2 Thir, 
4 viertel do. 1 Thlr., 
und sende ich diese Originnl-Loose (nicht vel 
den verbotenen Premessen oder Privat - Lotterien) 
gegen framkirte Einsendung des Betrages 
oder gegen Postvorschuss selbst nach den 
entfernteslen Gegenden meinen geehrten 
Auftraggebern sofort zu. 4 


2 


zu machen, ebenſo werden olle Beſtellungen in diverſen Back⸗ 
waaten prompt effektuirt. Gleichzeltig offertre ich meinen 


Mehl ⸗ Verkauf! 
Alle Sorten Mehl, Futtermehl, Roggen⸗Kleie, in den beſten 


und bitte um geneigten Zuspruch. 


303. Wegen Beinbruch bin ich nicht im Stande, meine wer⸗ 
then Kunden reſp. Abonnenten bis auf Weiteres zu beſuchen, 
bitte daher, auch im neuen Jahre ihre geehrten Aufträge mir 
zu reſerviren. a 

Hllſchberg. F. Söche, Colporteur. 


5 Verkaufs ⸗ Anzeigen. i 
304. 95% Politur⸗Spiritus, Schwef⸗lſäure, Zucker⸗ 
Couleur zu haben bei Nobert Friebe. 


> Frofffalbef Froftſalbe 


Bewährtes Mittel gegen friſche und alte Froſtſchäden! 
Kl. Ar. 2½ Sgr. Gr. Kr. 5 Sar. 
Marder Witterung. Fuchs⸗Witterung. 
5 Kr. 5 Sgr. 


Kr Sg. 
Apotheke zu Lähn. G. Wagner. 


——Tꝓ———. — 


pro Sack von 150 Pfund 24 Sgr., werden frei in das Haus 
geliefert. Herr Kaufmann Zimausky in Hirſchberg wird die Die amtliche Ziehungaliste und 
Güte haben, Aufträge in Empfang zu nehmen und Proben 


abzugeben, die Versendung d. Gewinngeldel 


FVTVVVTVFVTTTTTVVTTV!: .. o 7 der f 
248. Einen noch guten, leichten Schlitten (Ginfpänner) ver: © erfolgt sofort nach jeder Ziehung an Jeden de 
au 


f A A Betheiligten prompt und verschwiegen: 
G. Dletrick, Schmiedemeiſter in Shmideberg. c Mein geschaft ist bekanntlich das Aekteste und 


CCC 


Set 
B reren Betheiligten die grössten Hauptgewinne 
von einigen Gebräuen ſind noch abzugeben. Reflektanten können * hf 001 


von Thaler 100,000, 60,000, 56,060, oftmals 
nur bis Ende dieſes Monats berüdjichtigt werden. 90 chr häufig 12,000 Thlr. 


85 
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& 

% 40,000, 29,000, sehr häufig 12,000 Thlr., 10,000 
& Thir. eic Ste, laut amtlichen Gewinn- 
listen ausgezahlt habe. „ } 
BR 
8 
8 
8 


Koorbſchlitten verkauf. 
287. Ein hübſcher, leichter Korbſchlitten iſt für 5 ktl. zu 
verkaufen bei C. Reiß, frühere Siegertbleiche. 
Ein gußeiſerner Ofen nebſt Platte ſteht baldigſt zum Ver⸗ 
kauf: — 1353] £ an gro, 755 


die Bestellung auf diese vom stante 
88” garanttrien,Original-Loose kann mel 
5 (er Bequemlichkeit halber einfach auf eine 
FT Posteinzehlungskarte machen. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg 
s 9 


Bir Zur gütigen 


ki 


FConſum⸗Vereins⸗Preiſen verkaufe, daher 
illiger als bisher beſchaffen kann. 
Trotz der bedeutend billigeren 


Schönau, den 6. Januar 1871. 


Für Klempner. 
Eine Sickenmaſchine mit neun 
Paar Faconwalzen iſt billigſt zu 
herkaufen. (Garantie wird zuge⸗ 
chert.) Auswärtigen Reflectanten 
ende auf Wunſch Probearbeiten. 
Hirſchberg, im Januar 1871. 
Robert Böhm. 


Geld⸗Lotterie 
des Mönig-Wilhelm-Vereins 
lnterftügung von Witwen und Walſen gefallener Krieger, 
bie auch von Familien ins Feld gerückter Soldaten. 
2. Serie. 
anz unverändert wie bei 1. Serie. 
a 2 Thlr. und halbe Looſe a 1 Thlr. bei 


Lampert, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


5 


| 8 
N Gaze Looſe 


ö ler on l ' 
19 ale en 10 Minuten jedes Haar, wo ſolche nicht gern 


Meſengebirgs ⸗Kräuter⸗Bruſtpaſtillen, 
ſowie ächte Malz Bonbons, 
hielt 347] die Conditorei von A. Edom. 


6 7 = 2 

„Dr. Meyer's Unterſeibspillen, 

diele, welches durch ſchnelle und gründliche 
„gung aller Magenleiden, Leibesverſtopfungen und 

h norrhoidalbeſchwerden bis jetz unübertroffen ba: 

he, nd direkt zu beziehen durch den Speeialarzt für 

Mn elbslcantheiten Wr. Ednard Meyer in Berlin, 
Inenftaße 7. — Preis mit Gebrauchsanweiſung: 2 Thlr. 


e N 


Beachtung! 


Hiermit zeige erzebenſt an, daß ich von heut ab Spezereiwaaren, Tabak und Cigarren zu 


ſich Jeder ſeinen Bedarf in dieſen Artikeln weit 


Preiſe werde ich auch ferner bei reeller und zuvorkommender 

Bedienung nur gute Waaren verabfolgen, hoffe deßhalb auf recht zahlreichen Zuſpruch. 
Gleichzeitig empfehle mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft gütiger Beachtung, mit dem Be⸗ 

erken, daß ich auch darin möglichſt billige, aber feſte Preiſe ſtellen werde. 


N Hochachtungsvoll g 
. Küchler. 


un damit zu räumen, verkaufe ich 


Teltower Rüben, 
das Pfd. 2 ½ ſgr., 8 Pfd. für 18 ſgr., 15 Pfd. 
für Irtl. Eduard Bettauer. 
88. Ein noch guter, ſiebenoetaulger Flügel, aus Kirschbaum, 


von J. Seiler aus Breslau ſteht zum Verkauf beim 8 
Hirſchberg. Kanzleirath Gründling, 


Nm 18. und 19. 


Januar 1871 beginnt dle von der hohen Regierung geneh⸗ 
migte und garantirke große Geldverlooſung, in welcher 
u. A folgende Gewinne zur Entſcheidung kommen, als: 


Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 16,000, 10,000, 2 à 8000, 3 
à 6000, 3a 4800, 4400, 3 à 4000, 2 A 
3200, 44 2400, 74 2000, 4000, 16 à 
1200, 106 à 800, 6 3 600, 53 480, 156 
à 400, 206 à 200, u. |. w. i 

Wie allgemein bekannt, hat ſich unſer Debit ſtets als das 


allerglücklichſte 


ückli 


bewieſen, da uns ſämmilich die größten Treffer zu Theil wurden. 
an EBEN daher zu dieſer fo außerordentlich günftigen 
exlooſung 
sur Looſe à A Tölr., halbe A 2 Thlr., Viertel 
à 1 Thlr. 


und bemerken, daß jedem geehrten Theilhaber gegen Einſendung 


des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß das Originalloos, 
ſowie nach Entſcheidung die amtliche Ziehungsliſte u. Ge⸗ 
wiungelder prompt überfandt werden. 

Man wende ſich daher baldmöglichſt und vertrauensvoll an 


Adolph Lilenfeld & 00., 
Bank: & Wechſel⸗Geſchäft. 
HAMBURG —— 


15775. 


* 9 * 
J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen 

haben fi bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Lähmun⸗ 
geu, Wunden, Geſchwüren, Salzfluß, Eatzündun⸗ 
gen, Geſchwülſten, naſſen und trockenen Flechten 
als hellſam in vielen tauſend Fällen bewährt, worüber Zeug⸗ 
niſſe und Atteſte von Geheilten und Aerzten vorliegen, Bro⸗ 
ſchüre gratis u. find zu beziehen in Hirſchberg: P. Spehr. 
Goldberg: O. Arlt. Greiffenberg: E. Neumann. Hay⸗ 
nau: H. Ender. Jauer: H. Genſeſer. Landeshut: E. 
Rudolph. Lähn: J. Helbig. Lauban: G. Nordhauſen. 
Liegnitz: G. Dumlich. Löwenberg: Th Rother, Strempel. 


Sagan! A. Mikeska. Schönau! A. Weiſt Schweid⸗ 
nitz: G. Opitz. Stri⸗gau: C. G. Opitz Waldenburg: 
J. Heimhold. 15155. 


350. Ein ſchwarzer Kettenhund, Jaddrace, ſſt mit over 


ohne faſt noch neuer Hütte ſofort zu verkaufen 
— in Heriſchdorf Nr. 97. 


Große Verlooſung 
von Kunſt⸗, Werth: u. Induſtrie⸗ 
Gegenſtänden zum Beſten ver⸗ 

wundeter u. erkrankter Krieger. 
Es kommen dabei an Gewinnen zur Verlooſung: 
Mobilien von Mahagoni⸗ und Nußholz, im 
Werthe von 1500, 1200, 750, 500, 400, 
300, 200, 150 Thlr. 
Tiſch⸗Service, beſtehend in Porzellan⸗ und 
Silberſachen, im Werthe von 1000 u. 800 Thlr. 
Ein Silberſchrank, mit Silberwaaren als 
Inhalt, im Werthe von 500 Thlr. 
Piauofortes von Poliſanderholz, im Werthe 
von 500, 400, 300, 200, 180 u. 150 Thlr. 
Goldene Uhren mit Ketten, im Werthe von 
80, 50 und 40 Thlr. 


Diverfe Gewinne von Damaſt⸗ und Leinenwaaren, 


Silberſachen und ſonſtigen Induſtrie⸗Gegen⸗ 

ſtänden, im Werthe von 120, 100, 80, 60, 

50, 40, 30, 20 Thlr. ꝛc. Der niedrigſte 

Gewinn 5 Thlr. 

Das Verhältniß der Gewinne zu den Looſen 

ſehr günſtig. Das 4. Loos gewinnt. 
Ziehungsanfang: den 25. Januar d. J. 
Liooſe hierzu, a 22 ¼ Sgr., für Schleſien nur 
allein zu haben bei G. I. Blasius, 

331 Lotterie-Agentur in Schönau. 
Gegen Beifügung von 2 ½ Sgr. erfolgen 

nach Ziehung Gewinnliſten franco zugeſandt. 


0 


Original-Staat:-Loose u 
sind gesetzlich zu spielen erlaubt 9 


Allerneuste grossartige 


von hoher Regierung genehmigte, garantirte und 
durch vereidigte Notare vollzogene 


&eid- 


VERLOOSUNG 


Ziehung 26. u. 27. Januar 1871, 
eingetheilt in & Abtheilungen. 
Hauptgewinne: a 


1a 60,000, 5 à 4000, 
14 40,000, 2 à 2500, 
13 20,000, 13-3 2000, 
11 à 15,000, 24 4 1500, 
13 12,000, 105 à 1000, 
2 à 10,000, "a 5009, 
2 8000, 160 a 400, 
Ia 6000, 173 300, 
2 2 5000, 2813 200, 
360 à 100, 22,375 Mal 47 Thlr. 


1 ganzes Original-Staats-Loos 4 Thaler, 

1 halbes do. 5 32298 
1 viertel do. 65 „ 0 
Gegen Einsendung des Betrages — am bequemsten dureh 
die üblichen Postkarten — oder gegen Poll‘ 
vorschuss werden alle bei uns eingehenden Aufträge 
selbst nach den entferntesten Gegend 
prompt und verschwiegen ausgeführt, und 2 
vollendeter Ziehung unseren Interessenten Gewinngel 
der und Listen sofort zugesandt. — PII. 
zur gefl, Ansicht gratis, 


Unsere Firma ist als die 
Allerglücklichste weltbekannt. 


Man beliebe sich vertrauensvoll zu wenden an 


Gebr. Lilienteld, 


Bank- & Staatspapieren-Geschäft, 
HAMBURG. | 


IB. Wir ertheilen unentgeltliche Auskunft über alle 8° 
zogenen Staatsloose. 316. 5 


3 


238. Eine vollſtändig complette Buchbinderei, zwei eiſerne 
Steindruckpreſſen und eine Lintirmaſchine verkauft 
preiswürdig N. Feudler, Lithograph zu Lauban. 


Kauf ⸗Geſuche. 
263. Ein ſchon gebrauchter, leichter, einſpännig offener Pouny⸗ 
Wagen wird zu kaufen geſucht. anne Offerten mit Preis: 
angabe nimmt A. Scheler in Markliſſa entgegen. 


Wergputzen 


kauft in jeder Quantität 


Heinrich Lewald, 
Dampf: Watten- Fabrik, 330 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 34. 


„ Wohnungs⸗ Geſuch. 


Eine freundlich gelegene Wohnung, beſtehend aus drei 
uben, Küche, Gewölbe und Bodenraum, wird pr. 1. April 
a. c. zu miethen geſucht. 
Offerten mit Angabe der Lage und der näheren Vermie⸗ 
thungsbedingungen find franco zu richten an 
Ang. Erfurt in Treben in Sachſen. 


Zu vermlethen. 
208. Salzgaſſe Nr. 6 ſind zwei Stuben mit Alkoven nebſt 
Belgelaß zu vermiethen. G. Hellee. 


Degelaß zu vermieten. S:. Hella. 
260. Eine geräumige Stube mit Alkove iſt zu vermiethen 
in der Gerberei bei ©. Mertzog. 


. Prieſterſtraße Nr. 3 ift der 2. Stock von 
Oſtern ab zu vermiethen. 


ER I AN N A VE 

349. 2 freundliche Stuben, nebſt Alkove und Küche, im 1. 
tod, ſowie ein eben ſolches Quartier parterre, ſind zu ver⸗ 

miethen bei B Riedel, Schütenſtraße 16. 


345. Zu vermiethen und zum I. April zu beziehen iſt eine 
ſteundliche Parterre Stube mit Alkove und Küche, ſowie 
Stallung zu mehreren Pferden, Wagenplatz und Gartenland: 
[m Hellergaſſe No. 18. 
319. 


In meinem Hauſe Nr. 177 zu Heriſchdorf, dicht an 
Warmprunn, fit die erſte Etage, beitehend in ſechs Zimmern 
nebſt Beigelaß, zu vermiethen. Helbig. 


390. Eine Parterre Wohnung mit allem Qubeböt, nebſt 
Gartenbenutzung, von Oſtern ab zu vermiethen bei 
armbrunner Straße. Wwe. Beſecke. 


Wohnung. 

Die in meinem Haufe „zum goldenen Löwen“ hierſelbſt frei 

gewordene Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, nebſt Küche 

a8 dem nöthigen Beigelaß, welche Herr Oberſt⸗Lieutenant 

0 Thadden gehabt, iſt ſofort oder zu Oſtern wieder zu ver⸗ 
ethen. Warmbdrunn, den 10. Januar 1871. 

J. Weidner 


i Im Wieſenhaus 
iſt eine Wohnung von 2 Zimmern zu vermiethen: 
8 Schmiedeberg No. 183. 
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Küche und Wäf 


Ein kleines möblirtes Stübchen 1 bald zu vermiethen 


apfengaſſe Nr. 9. 
Perſonen finden Unterkommen. 


Wirthſchaftsſchreiber⸗Geſuch! 


315. Ein praktiſcher, militairfreier, unverheiratheter, junger 
Mann wird auf einem Rittergute geſucht. Meldungen nimmt 
die Expedition d. Bl. unter P. M. entgegen. 


237. Einen in Gemüſe⸗, Blumen: und Baumzucht gute Kennt: 


niſſe beſitzenden, fleißigen und ordnungsliebenden Ziergärt⸗ 
ner ſucht zum 1. April d. J. 
das Dominium Nieder⸗Brockendorf. 


Geübte Eigarrenarbeiter 


finden ſtets dauernde Beſchäftigung 


bei 


242, Einen tüchtigen Schmiedegeſellen nimmt an 
der Schmiedemeiſter Püchel in Reibnitz. 


322. Ein Mangelgeſelle wird geſucht von 
Friedrich Schmidt 


Theodor Müller in Görlitz. 


in Schmiedeberg. a 


338 Langſtraße Nr. 9 ſſt zu Oſtern eine Stube mit Alkove, 


Kammer u. ſonſtigem Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen. 
229. Zum baldigen Antritt zu einer Herrſchaft auf's Land 


wird ein Diener geſucht, der geſund, unverheirathet, womög: 


lich militärfrei, nicht unter 6“ groß iſt, das Frottiren der 
Zimmer übernehmen muß und gute Benanlie bat, _ 
Anmeldungen: M. P. Gnadenberg Nieder⸗Schleſien poste 
restante. 
342, Eine Bedienung wird bald geſucht bei 
A. P. Menzel. 


388. Eine ordentliche Viehwirthin und ein Dienſtjunge 


finden bei gutem Lohne bald Unterkommen auf dem 
Dominium Hartha bei Greiffenberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


314. Ein Handiungsdiener für Spezerei und Kurzwaaren⸗ 


eſchäft, milltärfrei, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht bis 
April c. anderweitige Stellung. — Gefällſge 


ſbalteſters den 1. 
Offerten erbittet man unter W., S. poste restante Michels⸗ 
dorf, Kr. Landeshut. 


313. Ein junger Maun, 34 Jahr, verheirathet, milſtärſſch, 


A * 


aber Invalide, der bereits als Wirthſchafts⸗Vogt fungirt hat, 


und dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht bald 
Näheres durch Th. Vogel zu Hohenfriedeberg i. Schl. 

339. Ein praktiſcher junger Mann aus anſtändiger ige d 
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wünſcht baldige An⸗ 
ſtellung als Mühlenwerkführar (Helfer). Derſelbe iſt auch 
mit der Buchführung vertraut, 
unter WW. L. 22 in der Expedition d. Bl. 


336. Ein gebildetes, anſpruchsloſes Mädchen, mit allen 


häuslichen und feinen weiblichen Arbeiten vertraut, auch in der 
che, im Schneidern nicht unerfahren, ſucht Stel: 
bald oder zum 1. April, als Stütze der Hausfrau. Ge⸗ 


lung, 
fällige Offerten unter C. B. poste restante Löwenberg. 


346. Ein Klemptner⸗Geſelle, welcher auch etwas von der 


Stellung. 


4 


Gefl. Adreſſen erbittet man 


Drahtwagren⸗Arbeit verſteht, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 


eine Stelle. Portofreie Aufforderungen werden freundlich er⸗ 


beten von O. J., Görlitz, Krölsſtraße 21, Kellerwohnung. 


— 


309. Ein junger Mann, Commis, welcher das Colonial⸗ 
Materſalwaaren⸗Geſchäft engros & dotail gründlich gelernt hat, 
ſowie im Deſtillations⸗Geſchäft thätig war, gegenwärtig activ, 
ſucht in dieſer Branche anderweitig Engagement. — Antritt 
könnte zum 1. März oder April erfoſgen. Gefl. Offerten werden 
4. Z. 10 post. rest. Seidenberg erbeten. 


343. Ein anſtändiges Mädchen, das ſchon eine Reſhe von 
Jahren in einem Puzgeſchäft fungirt, ſucht als Directrice 
eine baldige Stellung. Offerten bittet man unter Chiffre M. 
. kranco poste restante Hirſchberg einzuſenden. 


328. Zum Monat Februar wird eine geſunde, kräftige Amme 
geſuchl. — Näheres unter Chiffre . 14. poste restante 
Greiffenberg. 2 


Lehrlings⸗Geſuch. 
247. Ein Butſche, welcher gern nach Berlin möchte, um dort 
die Krimmer⸗ und Seehund ⸗Weberei zu erlernen, mag ſich fo: 
fort melden in Schmledeberg No. 435. Reiſekoſten frei. 


ffene Lehrlingsſtelle. 


Ein junger Mann mit guten Schulkenntniſſen kann in meiner 


Buchhandlung als Lehrling ale 


placirt werden. Eduard Zippel in Liegnitz. 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft 


findet ein junger Mann auf der Herrſchaft Hermsdorf per 
Goldberg geg Penſionszahlung bald od. ſpäter ſorgliche Aufnahme. 


i Offene Lehrlingsſtelle. 


ür unſer Moguen⸗, Farben⸗ und Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuchen wir bald oder zu Oſtern einen Lehrling. Geeis nete 
Bewerber wollen ſich bald melden. 

i Jauer, den 3. Januar 1871. 

Bee E. F. Stempel's Erben. 


5 Einen Lehrling 
nimmt an der Schmiebemeilter Reimann zu Langhelwigsdorf 
333. bei Bolkenhaln. 


8 Gefunden. 
352. Ein kleiner, ſchwarzer Dachshund mit braunen Läu⸗ 
ſen hat ſich zum Beſitzer von Nr. 79 in Grunau gefunden. 


Berl or e . 


8 1 Thaler Belohnung. 


Am 2. Weihnachtsfeiertage, Abends, iſt in Hirichberg oder 

auf dem Wege nach Hermsdorf u K. ein Pelzkragen, Mar: 
der, mit violettem, vorn ſchottiſchem Futter verloren gegangen. 
Wer zur Wiedererlangung deſſelben verhilft, erhält in der 
Expedition des Boten obige Belohnung. 


Geld verkehr. 


an. 3800 — 4000 Thlr. 


werden auf eine Schankwirthſchaft mit 16 Morg. Acker 1. und 
2. Claſſel, Gebäude verſichert mit 2300 Thlr., von einem pünkt⸗ 
lichen Zinſenzahler auf . Hypothek geſucht. Gefl. Offerten 
bittet man in der Expedition des Boten abzugeben. 
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N ſind ſofort zur erſten 5 pothek auf ein 
300 Thaler ländliches Grundſtück 5 Beg an ; 


Näheres in ver Expeditlon des „Boten aus dem Rieſenge⸗ 
birge“ zu erfahren. 228. j 


Thlr. 1000 — à 6% 


werden zur baldigen Hypothek Eintragung auf eine werthpolle 
Beſitzung geſucht. Iniereſſenten erfahren in der Expedition 
des Boten das Nähere. 15956. 


Einladungen. | 

320, Sonntag den 15 Januar Arauzehsn in der Brauer 
zu Petersdorf, wozu ergebenſt einladet: N 
Der Vorſtand. 

Gäſte werden angenommen. 


334. Sonntag den 15. Januar ladet zur Tanzmuſik erg 
benſt ein Menzel im Fiſchel⸗Kretſcham in Märzdorf. 
323. Zu einem Bolzen ⸗Scheibenſchießen um ein feſted 
Kalb ladet aaf Sonntag den 15. d. Mts ganz ergebenſt ein 

H. Rüffer in Arnsdorf. 


BSucham’s Mötel 
„zum Trebnitzer Hause‘, 
Ritterplatz No. 8, Breslau, 
empfiehlt ſeine gut eingerichteten 
Fremdenzimmer, ſowie gute, warme 
Stallung, gute Küche u. Getränke 
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Presſau, den 10 Januar 1871. 5 
BASEL Tolles loco 14½ & 


